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der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Scke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes im 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 31. Auguſt 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet 
une die „Thorner Preſſe“ mit dem 
f uſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
ei ins Haus 67 Pf. 

N bonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Nörüſtüngsborſchlag des 


Kaiſers Nikolaus. 
Der Vorſchlag des Zaren betreffs ge— 
meinſamer Berathungen zur Verminderung 
er kriegeriſchen Rüſtungen und Vorbereitung 
es Weltfriedens hat nach der Annahme der 
ondoner „Times“ den Gegenſtand eines 
Peteungsaustauſches zwiſchen den Höfen zu 


getersburg und Berlin gebildet, und aller 
a ahrſcheinlichkeit nach iſt zum mindeſten die 


uterſtützung durch Deutſchland im voraus 
licher, Es ſei daran erinnert, daß, als 
er deutſche Kaiſer ſeinen erſten Beſuch am 
arenhofe abſtattete, Pariſer Blätter zu be⸗ 
hten wußten, es ſei eine Konferenz der 
Achte zum Zwecke der Herbeiführung einer 
Amählichen Abrüſtung vereinbart worden. 
8 Kaiſer Wilhelm zum zweiten Male in 
etersburg weilte, tauchte das Gerücht aber⸗ 
derts auf. Bei dem erſten Beſuche des 
wälſchen Kaiſers in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
ar bekanntlich noch Kaiſer Alexander III. 
u der Regierung. Als Kaiſer Alexander III. 
dus dem Leben ſchied, widmeten ihm die 
tſchen offiziöſen Blätter, insbeſondere die 
Morde, Allg. Ztg.“, Nachrufe, die in be- 
Merz warmen Worten feine Friedensliebe 
4 mten. Es fiel das damals einigermaßen 
def da doch bekannt war, daß Alexander III. 


auf der Spitze des Schwertes balanzirenden 
Weltfriedens hat für ideale Naturen gewiß 
nicht viel des Tröſtlichen. Wenn eine Er⸗ 
leichterung der militäriſchen Laſten, in deren 
Geſtalt heute jeder Staat ſeine Friedensprämie 
entrichtet, ſich bewerkſtelligen ließe, ſo wäre 
das ſicherlich ein Ziel, auf das innigſte zu 
wünſchen. Daß es gerade der Herrſcher des 
mächtigen ruſſiſchen Reiches iſt, der die 
Initiative eines dahin gehenden Verſuches 
ergreift, erſcheint als Unterpfand des auf⸗ 
richtig friedliebenden Charakters der ruſſiſchen 
Politik als deſto ſchwerer wiegend in einem 
Augenblick, wo in der ausländiſchen Preſſe 
die alarmirenden Situationsauffaſſungen ſich 
vermehrten, welche überall Konfliktsſtoffe 
witterten und ihre eigene Unruhe auf die 
öffentliche Meinung zu übertragen beſtrebt 
waren. Wenn irgendwo, ſo kann man in 
Deutſchland mit gutem Gewiſſen zu der vom 
Kaiſer Nikolaus ausgegangenen Anregung 
Stellung nehmen. Deutſchland iſt, ſeitdem 
es als einheitlich zuſammengefaßtes Reich 
exiſtirt, ununterbrochen Hort des Völker⸗ 
friedens geweſen. Die Politik, welcher die 
Aufrechterhaltung des Friedens unter mehr 
denn einmal ſehr kritiſchen Umſtänden zu 
danken war, iſt von Kaiſer Wilhelm I. 
inaugurirt und von ſeinen Nachfolgern in 
pietätvoller Treue als Erbtheil übernommen 
worden. Noch vor wenig Tagen erſt, zu 
Mainz, hat Kaiſer Wilhelm II. herrliche 
Worte des Friedens geſprochen. Wenn ſich 
alſo ein gangbarer Weg ausfindig machen 
ließe, dem vom Kaiſer Nikolaus bezeichneten 
Ziele näher zu kommen, ſo kann nirgends 
ein redlicherer Wille, ihn zu betreten, vor⸗ 
handen ſein, als eben in Deutſchland, das 
dem Frieden von Herzen zugethan iſt, weil 
unſere auf Entwickelung der nationalen 


Selbſtzweck, ſie dienten nur dem eigenen 
Schutz und der Erhaltung des Friedens. 
Nun ſchlägt man uns ein anderes Mittel 
vor, denſelben Zweck und geringeren Auf- 
wand von Mitteln zu erreichen. Sehr gern 
ſind wir bereit, eine ehrliche Probe zu machen, 
ohne Hintergedanken auf die ruſſiſchen Pläne 
einzugehen, voller Ueberzeugung, daß ſie nur 
im Geiſte ausgleichender Gerechtigkeit be⸗ 
trieben werden ſollen, und ohne Schädigung 
der Lebensintereſſen und Rechte unſeres 
Staates und Volkes. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, man 
könne die Tragweite derſelben garnicht ab- 
ſehen. Daß ſie den edelſten Beweggründen 
entjprungen ſei, brauche nicht erſt gejagt zu 
werden. 

Das „Kleine Journal“ meint, der 
28. Auguft 1898 werde für alle Zeiten einen 
denkwürdigen Markſtein in der Geſchichte der 
Völker bilden. Die Kundgebung lege Zeugniß 
ab von dem hohen Geiſte deſſen, dem ſie 
ihren Urſprung verdanke; denn gerade der 
Zar, gerade Rußland ſpürten am wenigſten 
die Opfer, welche die ewige Kriegsbereitſchaft 
den Nationen auferlege. 

Der Poſener „Dziennik“ äußert, Ruß⸗ 
land werde ſich durch den Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlag des Kaiſers Nikolaus die Sympathie 
der ganzen Welt erwerben, obgleich der 
Vorſchlag von keinem praktiſchen Er⸗ 
folg gekrönt werden dürfte. Jedenfalls 
werde es in dem drohenden Konflikt mit 
England an Zeit gewinnen. Es habe eine 
Zeit gegeben, wo die Polen große Hoffnungen 
auf einen europäiſchen Konflikt gelegt hätten. 
Es könne ſein, daß ein Krieg, wie ihn ſich 
die Optimiſten vorſtellten, für die Polen von 
Vortheil werden könnte, doch hält der 


Peſt, 29. Auguſt. Sämmtliche Blätter 
beſprechen in enthuſiaſtiſcher Weiſe die Kund⸗ 
gebung des Kaiſers von Rußland und halten 
ſie für das bedeutendſte Ereigniß der letzten 
Jahrzehnte. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Die hieſigen 
Blätter kommentiren die Nachricht aus 
Petersburg, über die Vorſchläge des Zaren 
eine allgemeine europäiſche Konferenz einzu⸗ 
berufen, und drücken den Wunſch aus, daß 
dieſe offizielle Note an die Stellvertreter der 
Großmächte mit Erfolg gekrönt werde. 

Paris, 29. Auguſt. Das Rundſchreiben 
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren, 
Murawiew, ruft in den hieſigen politiſchen 
Kreiſen das größte Aufſehen hervor. — Mau 
glaubt allgemein, daß bezüglich der Konferenz- 
idee Rußland nicht die alleinige Urheberſchaft 
zuzuſchreiben ſei, ſondern daß zwiſchen dem 
Zaren und Kaiſer Wilhelm II. ein Ge⸗ 
dankenaustauſch hierüber ſtattgefunden hate. 

Der am nächſten Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Faure ſtattfindende 
Miniſterrath wird lediglich dem Murawiew⸗ 
ſchen Rundſchreiben gewidmet ſein. Daß die 
Konferenz zu Stande kommt, gilt hier als 
Gewißheit, doch dürfte ſie erſt nach Abſchluß 
der ſpaniſch-amerikaniſchen Friedensverhand⸗ 
lungen zuſammentreten. Dieſe werden die 
Philippinenfrage zweifellos fortlaſſen, ſodaß 
die allgemeine Friedenskonferenz ſofort 
praktiſche Zwecke zu verfolgen hat. Das 
Verhalten Englands, welches der Aufrollung 
der egyptiſchen und oſtaſiatiſchen Frage ſich 
bisher abgeneigt zeigte, bleibt abzuwarten. 
Die Zuſtimmung des Dreibundes hält man 
für geſichert. Hier wird das Datum des 
Rundſchreibens, welches genau am Jahres- 
tage der Ankunft Faures in Petersburg er- 


u Deutſchen recht wenig hold war. Dieſes 22 9. l „Dziennik“ lieber an der chriſtlichen, fried⸗ laſſen wurde, als ſympathiſch angeſehen. 
alles e lust een Des Proſperität gerichtete Politik zur Erreichung lichen Loſung. Es ſei ſicher, daß der einmal 4 5 „Matin- schreibt über den Ab⸗ 
Raifer Nikolaus mit feiner edlen Initiative ihrer Acſichten des Friedens nicht entbehren begonnene Krieg im fernen Oſten bald nicht rüſtungsvorſchlag: Die Sprache ſei würdig 


volle zu einem gewiſſen Maße als Teſtaments⸗ 
ollſtrecker Kaiſer Alexanders III. handelt. 
üb Es liegen bereits Aeußerungen der Preſſe 
er den Abrüſtungsvorſchlag des Zaren vor. 
Deutſche Stimmen. 

of Von deutſchen Blättern ſchreiben die 
Niesen „Berl. Polit. Nachr.“: Die 
rledenskundgebung des ruſſiſchen Kaiſers 
Geicht dem edlen Herzen ihres erhabenen 
deskanſtalters zur höchſten Ehre. Der Anblick 
waffenſtarrenden Europa, des permanent 


— 

Das Haidehaus. 

Von T. Rothſchütz. 

— (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

8 Kurt fuhr von ſeinem Sitze auf. „Das 
ſt nicht möglich!“ rief er. „Das iſt eine 
nwahrheit.“ 

„Ruhe, Ruhe, junger Mann!“ gab der 
„So wie Sie, ſprach auch 
ſpäter Aber als ich zwei Stunden 
ſelben gt dem Dampfer ſaß, der mich den- 
eben gef eg wieder zurückführte, den ich 
wie ich a war, in einer Stimmung, 
da Su meinem Todfeinde nicht wünſche, 
ſei! Der zich überzeugt, daß es doch wahr 
e Pin; Geiſtliche, dem es wohl ſehr 

et m war, mir eine unliebſame 
gel 19 eit ſo ungefragt mitgetheilt zu haben, 
gte mir die aufgeſchriebenen Namen, die 


amals. 


er daheim eintragen ſollte — es war kein] T 


Zweifel: Baronin ; i 
fel: Adl dt 
Sabtiit Paolo, Porträ — 2 05 
dr Einzelheiten, ſpraßh von dem Knaben, 
8 während der feierlichen Handlung aus 
— Zimmer geſchickt worden, der aber 
achher gleich wieder hereingekommen und 
mit dem Rufe: „Liebe, kleine Mama!“ der 
weinenden Neuvermählten um den Hals ge⸗ 
ber, das de Gee TR Hau 
zerriß!“ e 
Kurts Augen hingen mit Spannun 
Be Bo des Sterbenden. Weiter! 
iter!“ drängte er, und der i 
fuhr im: Freiherr 
„„Ich kehrte heim, verbitterter und ge⸗ 
kränkter denn je zuvor. Leonore erfuhr 


und 


Er erzählte E 


kann. Eine andere Frage allerdings iſt es, 
ob Deutſchlands Nebenbuhler und Feinde 
ihrerſeits ſich bereit finden laſſen werden, 
die Vorausſetzungen ſchaffen zu helfen, unter 
denen allein ein Stillſtand in dem ſtetigen 
Wachsthum der militäriſchen Laſten Europas 
bezw. eine Erleichterung derſelben Platz 
greifen könnte. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die 
Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ wieder, worin 
es heißt: Unſere Rüſtungen waren niemals 


nie, wo ich geweſen war. Täglich erwartete 
ich, wenigſtens durch Addy Nachricht von 
der Verheirathung ihrer Reiſegefährtin zu 
erhalten; ſie ſchwieg beharrlich darüber, es 
mochte ihr wohl verboten ſein. Ihre 
Briefe klangen in der letzten Zeit ober- 
flächlich; ſie vermied es, viel von ihrem 
Leben zu ſchreiben. Ich konnte das arme 
Kind wohl verſtehen! Sie litt unter der 
Heimlichkeit der Baronin und mochte doch 
die Freundin uns gegenüber nicht tadeln. 
Beinahe vier Jahre blieben die beiden fort, 
dann kam Addy heim, während die 
Baronin direkt auf ihre Güter am Rhein 
reiſte. Es mochte ihr doch wohl nicht ganz 
leicht ſein, mir gegenüber zu treten. Als 
Addy uns nach einigen Wochen wieder ver⸗ 
laſſen hatte und in ihr Stift nach 
Heiligenſee übergeſiedelt war, an einem 
age, wo Leonore ihr dort einen Beſuch 
machte, iſt Ilſe hier ins Haus gekommen. 
ine Dienerin brachte ſie — mit einem 
Brief Ihrer Mutter. „Leſen Sie ihn ſelbſt,“ 
fuhr der Baron fort, aus dem Kaſten vor 
ſich ein Blatt ſuchend. „Leſen Sie laut! 
Es iſt lange her, daß ich die Zeilen ſah, 
aber ich denke, ich habe den Inhalt nicht 
vergeſſen!“ 

Wie im Traum griff Kurt nach dem 
Papier und las: 

„Wenn ich noch Menſchen wüßte, beſſer 
als Sie, Hüter und Vater des armen 
Kindes zu werden, das Ihnen dieſe Zeilen 
überbringt, ſo würde ich mich an dieſe 
lieber wenden, als an Sie, denn ich fühle 
mich tief gekränkt von Ihnen. Ich weiß 
aber niemanden. Sie ſind der einzige, der 


S 
JJC 


nur zu einem europäiſchen, ſondern zu einem 
Weltkriege werden würde. 


Ausländiſche Stimmen. 


Wien, 29. Auguſt. Die Montagsblätter 
bezeichnen die Petersburger Meldung von 
der Einberufung einer internationalen 
Friedenskonferenz als ein Ereigniß von ge⸗ 
radezu epochemachender und für das kommende 
Jahrhundert von weltgeſchichtlicher Vorbe⸗ 
deutung. 


thun wird, um was ich ihn bitte: ſich des 
Kindes annehmen, ohne mehr von ihm zu 
wiſſen, als ich Ihnen heute ſagen kann, da 
ein heiliges Verſprechen mich zum Schweigen 
zwingt. Ilſes Vater iſt todt, ihre Mutter 
hat Ihnen gegenüber gefehlt, aber nur aus 
Schwäche. 

Gott möge ihr vergeben, wenn dem 
armen Kinde daraus Unheil entſteht. Nach 
meinem Tode wird Ihnen das Bild von 
Ilſes Mutter eingehändigt werden; hinter 
der Rückwand des Gemäldes finden Sie alle 
Papiere, die auf die Trauung der Eltern 
und deren Leben Beziehung haben. Ich 
bitte Gott, daß Sie ſchon lange zuvor alles 
errathen und auch der unglücklichen Mutter 
verziehen haben. Adline.“ 

Kurt ließ das Blatt ſinken. 

„Was ſoll das heißen?“ rief er aus. 
„Ich verſtehe kein Wort, Ilſe — es iſt 
nicht möglich — —“ 

} „Ilſe iſt die Tochter Ihrer Mutter und 
jenes jungen Malers,“ ſagte der Freiherr 
erſchöpft. „Für mich giebt es keinen 
Zweifel, ſelbſt wenn der dunkle Teint und 
die Haarfarbe nicht ſo genau an ihre 
Mutter erinnerten, wie gleich im erſten 
Augenblick, als Ilſe vor mir ſtand. Wer 
den ſtolzen Charakter Ihrer Mutter kannte, 
findet auch für alles eine Erklärung. In 
einem Augenblick der Leidenſchaft, vielleicht 
des Edelmuthes, hat ſie in die Heirath mit 
dem Sterbenden gewilligt, ſpäter ſich dieſer 
romantiſchen Epiſode geſchämt und den 
alten Namen Baronin von Neienſtedt nicht 
aufgeben wollen, um Madame Paolo zu 
heißen, nachdem der Gatte geſtorben. Nur 


des hochherzigen, jugendlichen Herrſchers; 
es ſei jedoch nicht Sache der Franzoſen, laut 
zu ſagen, warum ſie die Abrüſtungs⸗ 
idee für einen Traum halten. Die 
befriedigten Völker mögen ihre Truppen 
heimſchicken und ihre Waffen in Werkzeuge 
verwandeln. Das ſei aber nicht Aufgabe 
der vom Unglück betroffenen Völker, die am 
Horizont nicht die blutige Noth der Schlachten, 
ſondern das Morgenroth der Gerechtigkeit 
und Vergeltung ſuchen. „Es ſcheint uns 
das Kind war bei ihrer Rückkehr in die 
Heimat im Wege — da hat ſie es mir ge⸗ 
ſchickt!“ 

„Sie hatte ſich auch inſofern nicht ge⸗ 
täuſcht. Konnte ich einem unſchuldigen 
Kinde entgelten laſſen, was die Mutter ge⸗ 
fehlt! Ilſe blieb bei mir, ich ſchrieb nur 
zurück: 

„Ich weiß alles — es bedarf keiner Er⸗ 
klärung. Ich war in Palanza, 24 Stunden 
nachdem die Baroneſſe Neienſtedt zu 
Baveno den Maler Paolo geheirathet 
hatte.“ 

„Dann hörten wir viele Jahre nichts 
von einander. Ilſe war ſchon ſieben Jahre 
alt, da kam Ihre Mutter wieder auf einige 
Monate nach Johnstorf. Ich vermied jede 
Begegnung mit ihr, und einige Tage vor 
ihrer Abreiſe erhielt ich dieſes Billet: 

„Ein unheilbares Leiden läßt mich dar⸗ 
auf gefaßt ſein, daß ich vielleicht nie wieder 
in dieſe Gegend komme. Ihr letzter Brief 
ſagte mir: „Sie wiſſen alles!“ Dann 
werden Sie auch meinen Wunſch begreiflich 
finden, Ilſe noch einmal vor meinem Tode 
an mein Herz zu drücken. Wollen Sie mir 
das Kind morgen ſchicken?“ 

„Ilſe fuhr am anderen Tage hinüber 
und kam ſo beglückt zurück, daß ſie noch 
Wochen lang von dem Tage ſprach. „Jetzt 
hat ſie's wohl vergeſſen!“ 

„Wenn das Mutterherz endlich laut ge— 
ſprochen in der ſtolzen Frau, ſo war's die 
höchſte Zeit geweſen. Acht Tage darauf 
ſtarb ſie auf der Rückreiſe, wie Sie wiſſen, 
in R—. Einige Zeit ſpäter brachte eine 
Dienerin mir das verſprochene Bild. Ein 


nehmen. 


übrigens,“ fährt „Matin“ fort, „daß unſer 
Verbündeter nicht vergeſſen dürfte, daß 
unſere Grenzen weniger unverſehrt und un⸗ 
verletzbar ſind als feine eigenen, und daß er 
uns nicht in die Nothwendigkeit verſetzen 
ſollte, der Konferenz unſeren Beiſtand zu 
verſagen oder laut auszuſprechen, unter 
welchen Bedingungen wir theilnehmen 
können.“ In ähnlichem Sinne äußert ſich 
der „Figaro“, welcher hinzufügt, die ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchläge erſcheinen in dem Augen— 
blick, in welchem der angelſächſiſche Liberalis⸗ 
mus viele Köpfe verwirrt, als wohlthätiges 
Ableitungsmittel. „Petit Journal“ erklärt, 
das Rundſchreiben ſei ein Akt von unbe— 
rechenbarer Tragweite, der den Zaren hoch 
ehre. Die öffentliche Meinung Frankreichs 
werde die hochherzige Initiative des Kaiſers 
einſtimmig gutheißen. Man müſſe hoffen, 
die Konferenz werde die den Weltfrieden be— 


treffenden Fragen im Sinne der „Ge⸗ 
rechtigkeit und des Rechtes der Völker 
löſen. 


Stockholm, 29. Auguſt. Einem Mit⸗ 
arbeiter des Blattes „Dagens Nyheter“ 
gegenüber äußerte der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren Graf Duglas: Die kleinen Mächte, 
darunter Schweden, werden natürlich die 
Einladung Rußlands mit Dankbarkeit an- 
Es ſei jedoch klar, daß der Erfolg 
der Verhandlungen auf der Stellung der 
Großmächte beruhe. Falls irgend jemand 
im Stande ſei, ſolchen Vorſchlag glücklich 
durchzuführen, ſo ſei es der Monarch, der 
nicht von einem Parlament gebunden ſei 
und mit noch größeren Kriegsrüſtungen 
drohen könne, falls ſein Plan nicht 


gelinge. 

London, 29. Auguſt. Ueber die Kund⸗ 
gebung des ruſſiſchen „Regierungsboten“, 
betreffend die allgemeine Abrüſtung, liegen 
verſchiedene Aeußerungen vor. Die „Times“ 
ſagen, der Vorſchlag des Zaren ſei in ſich 
ſelbſt ein großes politiſches Ereigniß, das, 
wenn es auch zu einem unmittelbaren 
Erfolg nicht führen ſollte, doch große 
Ehren auf ſeinen Namen und feine Regie⸗ 
rung häufen werde. Der „Standard“ 
meint, ſo lange England Grund zu der 
Auffaſſung habe, daß ſeine Handelsintereſſen 
bedroht ſeien, werde es von feinen An- 
ſtrengungen nicht ablaſſen können, 
den Vorſprung ſich zu erhalten, den es vor 
ſeinen Nebenbuhlern zur See habe. Die 
„Morning Poſt“ meint, während der allge- 
meine Plan nach Frieden und Abrüſtung 
für Rußland ganz gut paſſen könnte, würde 
er England durchaus nicht an- 
ſtehen. „Daily Mail“ und „Chroniele“ 
erwarten, England werde der ruſſiſchen 
Einladung unverzüglich folgen. „Daily 
Telegraph“ giebt die Bedeutung des Vor⸗ 
ſchlages des Zaren zu und beſpricht die 
Schwierigkeit, welche die Konferenz zu 
überwinden haben werde. 


Die Königin ⸗ Feier in den 
Niederlanden. 


Königin Wilhelmine der Niederlande er- 


langt am 31. Auguſt d. J., ihrem 18. Ge⸗ 


burtstage, (geb. 1880) die Großjährigkeit 
und übernimmt damit ſelbſt die Regierung 
des Königreiches, welche ſeit dem 23. No⸗ 
vember 1890, an welchem Tage ihr Vater, 
der betagte König Wilhelm III. ſtarb, für 
ſie ihre Mutter, die Königin Emma, geborene 
Zettel war daran befeſtigt, aber nach den 
Papieren ſuchte ich vergeblich. Der ge— 
heime Behälter war zwar da — aber leer! 
Es iſt ihr doch wohl zuletzt leid geworden, 
ſelbſt nach dem Tode das Geheimniß öffent⸗ 
lich werden zu laſſen!“ 

Der Freiherr hatte immer matter und 
leiſer geſprochen. Mit einer letzten Kraft⸗ 
anſtrengung nahm er ein Bild mit dickem 
Rahmen aus dem Kaſten. 

„Wenn Sie noch zweifeln, wer Ilſes 
Mutter war — ſehen Sie her — — —“ 

Kurt griff danach, wie der Ertrinkende 
nach dem Strohhalm. Es war doch noch 
möglich, daß alles eine Täuſchung —. 

Nein, es war Wahrheit! Das Bild war 
das ſeiner Mutter, wie er ſich ihrer noch 
ſo wohl erinnerte, mit der edlen Stirn, dem 
offenen, furchtloſen Auge; und auf dem 
Zettel in der Ecke ſtand von ihrer eigenen 
Hand geſchrieben: Meiner lieben, kleinen 
Ilſe — das Bild ihrer Mutter. 

IV 


Stöhnend ſank der junge Mann zurück. 
Er ſchlug die Hände 595 das Geſicht, als 
könne er damit die Erinnerung an das eben 
Gehörte und Geſehene ausſchließen. Das 
war zu viel! Seine Mutter, die er ſo hoch 
verehrt, eine Betrügerin, die Jahre lang 
unter falſchem Namen weiter gelebt! Eine 
pflichtvergeſſene Mutter, die ihr Kind ver: 
leugnet! Und dieſes ſelbſt — Ilſe! ſeine ge⸗ 
liebte Ilſe, ſeine Haideblume, wie er ſie im 
Stillen genannt, die er vor wenig Stunden 
noch mit der ganzen Glut einer treuen, 


Prinzeſſin von Waldeck, geführt hat. In 
ganz Holland werden an dieſem Tage große 
Feſtlichkeiten ſtattfinden, von denen man an⸗ 
nimmt, daß ſie ungeſtört verlaufen werden, 
nachdem in Amſterdam Verſuche, gerade an 
dieſem Tage einen großen Arbeiterſtreik her⸗ 
beizuführen, geſcheitert ſind. Der jungen 
und nunmehr regierenden Königin werden 
daher zu ihrem Feſttage tauſende von herz- 
lichen Wünſchen dargebracht werden. 

Die Thronfolge der Königin Wilhelmine 
in den Niederlanden beruht auf dem Aus— 
ſterben der Manneslinie des oraniſchen 
Herrſcherhauſes. König Wilhelm III. hatte 
aus früherer Ehe einen Sohn, den Kron⸗ 
prinzen Alexander, der aber ein ſehr wenig 
rühmliches Leben mit einem ebenſo unrühm— 
lichen Tode beſchloß. Der Prinz lebte in 
Paris in maßloſen Ausſchweifungen, bis er 
ſterbenskrank auf offener Straße gefunden 
wurde. Ein jüngerer Bruder des Königs 
Wilhelm III., der in den Niederlanden ſehr 
populäre Prinz Heinrich, vermählte ſich mit 
einer Tochter des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, ſtarb aber nach kurzer, kinder⸗ 
loſer Ehe. Damit war das oraniſche Haus 
im Mannesſtamm auf den König Wilhelm III. 
beſchränkt, der ſich im vorgerückten Alter 
nochmals, mit der Prinzeſſin Emma von 
Waldeck, vermählt hatte, doch entſproß dieſer 
Ehe kein Sohn, ſondern allein die heutige 
Wilhelmine. Da bisher die weibliche 
Thronfolge in den Niederlanden nicht zu— 
läſſig war, — ſie iſt auch für Luxemburg, 
welches König Wilhelm III. zugleich als 
Großherzog regierte, ausgeſchloſſen geblieben 
— ſo wurde im Wege der Geſetzgebung eine 
neue Erbfolge feſtgeſtellt. 

Die nüchternen und verſtändigen Hollän⸗ 
der haben auch eine Zeit lang unter dem 
Einfluß der gehäſſigen Schwätzereien in 
franzöſiſchen und anderen Zeitungen ge— 
ſtanden und allen Ernſtes gefürchtet, ſie 
könnten einmal „preußiſch“ werden; Prinz 
Albrecht von Preußen, Sohn des jüngſten 
Bruders Kaiſer Wilhelms I., hatte zur 
Mutter nämlich die Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande, und daraus fürchtete man in 
Holland, natürlich ſehr überflüſſiger Weiſe, 
allerlei Erbanſprüche. Die Thronfolge wurde 
daher auf die junge Prinzeſſin Wilhelmine 
übertragen, und für den Fall, daß dieſe 
ſterben ſollte, wurden als nächſte Thron⸗ 
erben die Nachkommen der l(inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen) Großherzogin Sophie von Sachſen⸗ 
Weimar, der älteſten Schweſter des Königs 
Wilhelms III. von Holland, beſtimmt. Erſt 
nach dieſen würden die Nachkommen des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Thron 
berufen ſein. 

Die Niederlande, wenn ſie auch verhält⸗ 
nißmäßig das wohlhabendſte Land in ganz 
Europa ſind, spielen doch in der Politik 
keine größere Rolle, und ſo lenkt ſich beim 
Regierungsantritt der jungen Königin das 
Hauptintereſſe darauf, wer dereinſt ihr Ge⸗ 
mahl werden wird. Die guten Niederländer 
haben auch hier wieder ihre Scheu vor 
einem preußiſchen Prinzen gezeigt, aber es 
iſt wohl ſehr fraglich, ob die Stellung eines 
Prinz⸗Gemahls in Holland wirklich ſo be⸗ 
gehrenswerth erſcheint. Man weiß, was 
Prinz Albrecht von Coburg, der Gemahl der 
Königin von England, anfänglich in London 
hat ausſtehen müſſen, und in den kleinen 
Niederlanden möchte es vielleicht für den 
künftigen Gemahl der Königin noch unbe- 


innigen Liebe in ſeinen Armen gehalten 
hatte — ſeine Schweſter! 

Wie konnte er leben, nachdem er ſo 
etwas erfahren hatte? Was ſollte er dem 
armen Kinde ſagen? . 

Da ward die Thür leiſe geöffnet. Der 
Arzt war gekommen; die unheimliche 
Stille im Krankenzimmer hatte ihm zu 
lange gedauert. Mit einem Blick auf den 
Freiherrn legte er ſeine Hand auf Kurts 
Arm, um ihn aus dem dumpfen Brüten zu 
wecken. „Er hat ausgelitten!“ ſagte er 
theilnehmend. „Seit mehreren Minuten 
hat das Herz zu ſchlagen aufgehört!“ 

Mit Gewalt ſuchte der Baron ſich zu 
faſſen, die auf ihn eindrängenden Gedanken 
zurückzuweiſen. Er mußte handeln. Ilſe 
war auf ihn angewieſen; für ſie mußte er 
jetzt verſuchen, ſtark zu ſein! — 

Alle die traurigen Anordnungen, die ge— 
troffen werden mußten, erledigte er wie ein 


Träumender; immer ſah er vor ſich das 
blaſſe, weinende Geſicht des jungen 


Mädchens, das ihn gebeten, über alles zu be⸗ 
ſtimmen, und deren verwunderter Blick 
immer zu fragen ſchien, warum er ſo 
ſonderbar kurz und fremd gegen ſie that, 
gerade jetzt, wo ſie des Troſtes ſo ſehr bedurfte! 

Es war ſchon ſpät, als der Baron end- 
lich wieder zu ihr trat und vorſchlug, zur 
Nacht ſeine alte Haushälterin herüberzu⸗ 
ſchicken, damit Ilſe nicht ſo allein ſei. Er 
ſelbſt müſſe fort, um erſt klar mit ſich zu 
werden, ſeine Gedanken zu ordnen. 

a (Fortſetzung folgt.) 


haglicher werden. Am liebſten wäre den 
Holländern zweifellos einer der Enkel der 
verſtorbenen Großherzogin von Weimar, die 
ohnehin dem Throne am nächſten ſtehen, 
und ſomit auch die beſte Poſition haben 
würden. Man ſagt ja auch, die Verlobung 
der Königin mit dem Prinzen Bernhard von 
Weimar ſei nur eine Frage der Zeit. 

Der Uebernahme der Regierung wird am 
6. September die feierliche Krönung folgen. 
Der jungen Königin wird nachgeſagt, daß ſie 
einen feſten, faſt herben Charakter habe und 
es verſtehe, ſehr gerade heraus die Wahrheit 
zu ſagen. Trotz alledem bleibt abzuwarten, 
ob ſie in der Politik eine entſcheidende und 
beſtimmende Rolle ſpielen wird. Selbſt in 
dem kleinen Holland haben ſich die politi⸗ 
ſchen und ſozialen Verhältniſſe recht kompli⸗ 
zirt geſtaltet, beſonders gilt das von den 
letzteren, und es iſt deshalb auch eine ge- 
wiſſe Beſchränkung der bisherigen Befreiung 
vom Militärdienſt für beſitzende Klaſſen er⸗ 
forderlich geworden. Namentlich in Amſter⸗ 
dam iſt die Sozialdemokratie, und zwar in 
radikalſter Form, ſehr ſtark verbreitet; hier 
Ruhe und Ordnung zu garantiren, ſind feſte 
Hände erforderlich. Man kann der perſön⸗ 
lich ſehr ſympathiſchen jungen Fürſtin nur 
wünſchen, daß ſie die rechten Männer für 
die Leitung der Staatsgeſchäfte in dieſer 
kritiſchen Zeit finden und daß es ihr, der 
Königin im Purpur, auch nicht an Lebens⸗ 
glück fehlen möge, das gerade unterm Purpur 
eher vernichtet, als gefördert wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Marinekreiſen wird geſchrieben: Für 
den Winter ſind eine Anzahl bemerkens⸗ 
werther Aenderungen betreffs der Statio— 
nirung unſerer Kriegsſchiffe im 
Auslande angeordnet. Es hat ſich zunächſt 
gezeigt, daß auf der oſtamerikaniſchen Station 


die Stationirung eines kleinen Kreuzers wie 


die des „Geier“ nicht ausreichend iſt, es 
wird alſo der große Kreuzer „Hertha“ nach 
Beendigung der Jeruſalemsreiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Oſtamerika abdampfen. Der 
kleine Kreuzer „Geier“ geht von der oſt⸗ 
amerikaniſchen nach der auſtraliſchen Station, 
auf der ſich dann vier Schiffe befinden werden, 
außer „Geier“, „Buſſard“, „Falke“ und 
„Möve“. Eine Aenderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kriegsſchiffe des Kreuzergeſchwaders 
tritt nicht ein, es bleibt „Deutſchland“ Flagg⸗ 
ſchiff der zweiten Diviſion mit dem Prinzen 
Heinrich, ſpäter wird ja wohl der Panzer⸗ 
kreuzer „Fürſt Bismarck“ doch noch nach 
Oſtaſien abdampfen. 

Aufſehen erregt an der Ham burger 
Börſe eine Bekanntmachung der Handels⸗ 
kammer, wonach der Kaufmann Boſch ge— 
mäß Urtheil des Ehrengerichtes auf drei 
Monate vom Börſenbeſuch ausgeſchloſſen iſt. 
Boſch hatte in Paris Mehl auf Lieferung 
verkauft, weigerte ſich aber, nachdem vor 
dem Lieferungstermin die Mehlpreiſe ge⸗ 
ſtiegen waren, bei der Fälligkeit die Waare 
zu lieferu, auch wollte er die Differenzen 
nicht bezahlen. Die Waare wurde nun in 
Paris eingekauft und dann von dem dorti⸗ 
gen Käufer die Preisdifferenz in Hamburg 
eingeklagt. Der Beklagte, der ſeine Firma 
nicht in dem Regiſter für Waaren hat ein⸗ 
tragen laſſen, machte beim Zivilgericht den 
Einwand des Spiels geltend, die 
Klage wurde infolge deſſen abgewieſen. Ob⸗ 
wohl Boſch ſich erbot, 75 Prozent der 6 bis 
7000 Mark betragenden Differenzen zu be⸗ 
zahlen, wurden die Akten dem Ehrenge⸗ 
richte der Hamburger Börſe übergeben, 
das auf dreimonatlichen Börſenausſchluß er⸗ 
kannte. 

Die Enthüllung des Denkmals Alexanders Tr 
hat am Sonntag Nachmittag in Moskau 
ſtattgefunden. Daſelbſt war das ruſſiſche 
Kaiſerpaar bereits am Sonnabend Nach⸗ 
mittag gegen ¼6 Uhr eingetroffen und von 
den Mitgliedern des Kaiſerhauſes, der 
Königin Olga, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Griechenland und der 
Herzogin von Koburg empfangen worden. 
Auf der Fahrt durch die prächtig geſchmückten 
Straßen wurde das Kaiſerpaar, welches in 
einem offenen Wagen Platz genommen hatte, 
von einer gewaltigen Volksmenge mit lautem 
Jubel begrüßt. Sountag Vormittag wurde 
in Gegenwart der Majeſtäten, der Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie, der Würden⸗ 
träger und der zur DenkmalsEnthüllung nach 
Moskau gekommenen Deputationen in der Him⸗ 
melfahrtskathedrale ein Tedeum abgehalten. 
Um 2 Uhr nachmittags fand alsdann die 
Enthüllung des Denkmals Alexanders II. 
ſtatt. Als die Geiſtlichkeit das Gebet zum 
Gedächtniß des verewigten Kaiſers ſprach, 
fiel die ganze Feſtverſammlung auf die Kniee. 
Beim Fallen der Hülle präſentirten die 


Truppen auf das Kommando des Kaiſers; 


gleichzeitig wurde ein Ehrenſalut von 320 
Schüſſen abgegeben. Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen war, ſetzte der Kaiſer ſich an die Spitze 
der Truppen, die darauf vor dem Denkmal 


unter begeiſterten Hochrufen des Publikums 
vorbei defilirten. 
1129 kaukaſiſche Duchoborzen, welche ihres 
Bekenntniſſes wegen aus Rußland ausge 
wieſen worden ſind, landeten in Larmaca au 


ll 


ö 


Cypern und wollen dort eine Niederlaſſung 


gründen. 

Nach einer Meldung aus Waſhington 
hat Präſident Mac Kinley mit ſeiner GR 
mahlin eine Erholungsreiſe angetreten. 


begiebt ſich zunächſt nach Somerſet in Penn⸗ 
ſylvanien zum Beſuche ſeines Bruders. B | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonnabend Nachmittag im königl. Schloß 
zu Berlin den Lehrer am Kunſtgewerbe? 
Muſeum, Rohloff. Zur Abendtafel im Neuen 


Palais waren Einladungen nicht ergangen. 


Geſtern Morgen wohnten die kaiſerlichen 
Majeſtäten, wie aus dem Neuen Palais bei 
Potsdam gemeldet wird, dem Gottesdienſte 
in der Kapelle der Kommuns bei. 5 

— König Leopold von Belgien wird, wie 
aus Brüſſel gemeldet wird, in ſeiner Eigen? 
ſchaft als deutſcher Admiral zur Feier des 
fünfzigjährigen Beſtehens der deutſchen Flotte 
im Oktober nach Kiel kommen. Bi 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft 
morgen früh wieder in Berlin ein. 

— Das preußiſche Kriegsminiſteriunm 
bringt erneut zur allgemeinen Kenntniß, dag 
den Unteroffizieren und Mannſchaften dien 
lich verboten iſt: 
Vereinigungen, Verſammlungen, Feſtlichkeiten, 
Geldſammlungen, zu der nicht vorher beſondere 
dienſtliche Erlaubniß ertheilt worden iſt, 2) jede 
Dritten erkennbar gemachte Bethätigung revo? 
lutionärer oder ſozialdemokratiſcherGeſinnung, 
insbeſondere durch entſprechende Ausrufe, 
Geſänge oder ähnliche Kundgebungen, 3) 1 
das Halten und die Verbreitung revolutib? 
närer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in 
Kaſernen oder ſonſtigen Dienſtlokalen. Ferner 
iſt ſämmtlichen Angehörigen des aktiven 
Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandenſein 
revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Schriften in Kaſernen oder anderen Dienſt⸗ 
lokalen ſofort dienſtliche Anzeige zu er 
ſtatten. Dieſe Verbote und Befehle gelten 
auch für die zu Uebungen eingezogenen un 
für die zu Kontrolverſammlungen einberufe⸗ 
nen Perſonen des Beurlaubtenſtandes, we 
bis zum Ablauf des Tages der Wiederent⸗ 
laſſung bezw. der Kontrolverſammlung 
Vorſchriften des Militär - 
unterſtehen. 

— Für das Herzogthum Sachſen-Alten⸗ 
burg wird vom 12. September ab die An⸗ 
zeigepflicht für Geflügelcholera eingeführt. 

— Ueber einen Fall von Zwangspenſio⸗ 
nirung wird berichtet: In Zeulenroda 
(Reuß ä. L.) herrſchte, wie ſchon erwähnt, 
ſeit langer Zeit zwiſchen Gemeinderath und 
dem Oberbürgermeiſter eine heftiger Streit 


Strafgeſetzbuches | 


| 


1) jede Betheiligung an y 


Ihe 


! 
il 


wegen der Geſchäftsführung des letzteren. 


Der Gemeinderath hat nun, um dem uner“ 
quicklichen Verhältniß ein Ende zu machen, 
dem Oberbürgermeiſter angetragen, ihm bis 


zum Ablauf ſeiner Wahlzeit ſein Gehalt N 


weiter zu gewähren unter der Bedingung, 


daß er alsbald aus ſeinem Amte ſcheidet. 


Hierauf iſt der Oberbürgermeiſter eingegangen. 
(Es ſei bei dieſer Gelegenheit erwähnt, daß 
der frühere Oberbürgermeiſter von Zeulenroda, 
Dr. Weſtphal, der in Grünberg (Schleſ.) zum 
Erſten Bürgermeiſter gewählt wurde, kürzlich 
von den dortigen Stadtverordneten ebenfalls 


zwangsweiſe penſionirt wurde.) 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. Auguſt. (Unglücksfall.) 


Am 


vergangenen Sonnabend fiel der Knabe Szeze? 


panski in Bildſchön von einem Wagen derartig 


herunter, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 


bing, 29. Auguſt. (Aus dem Sriegerverein) 
in Liebemühl ſind acht Mitglieder ausgeſchloſſen 
eichstagswahl ſozia | 


worden, weil ſie bei der 
liſtiſch agitirt und 70 haben. 
Königsberg, 29. Au 

Parteitag der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen), 
welcher am nd 
Parteilokale der e abg 
treten waren 13 Wahlkreiſe aus Oſt⸗ und 5 aus 
Weſtpreußen. Zu Vorſitzenden des Parteitages 
wurden Genoſſe Gutsbeſitzer Herbing⸗/Maraunen⸗ 
hof bei Königsberg und Genoſſe König⸗Elbing ge? 
wählt. Zum erſten Punkt der Tagesordnung 
ſprach Genoſſe ne Haaje über die gegen? 
wärtige politiſche Lage. Es ſei falſch, daß die In 


ehalten. Ber? 


demokratiſche Partei vor der letzten Wahl ihren 
Höhepunkt in der Entwickelung überſchritten habe 
und daß eine Spaltung in der Partei eingetreten 
jei. Im Gegentheil habe die letzte Be den 
e e Beweis dafür geliefert, daß die Partei 
etig wachſe. Mit den . Erfolgen dürfte 
man noch lange nicht zufrieden ſein. Bei größerer 
Arbeit und Machtentfaltung hätte man ein no 
viel günſtigeres Ergebniß erreichen können. Gerade 
in Oſtpreußen habe man bejondere Erfolge au 
dem platten Lande zu verzeichnen und au 
heutigen Parteitage begrüße man z 
Male Vertreter vom Lande. Der wirt 
Aufſchwung der letzten 94 re werde nicht lange 
andauern und, um den Rückſchlag auszuhalten, 
eine ſtramme Organiſation n Big Mit allen 
Mitteln müſſe man gegen eine Bejchneidung des 
Reichstagswahlrechtes ankämpfen. J 


m künftigen 
Reichstage werde man in erſter Linie zu berathen 


g. (Der ſozialdemokratiſche 
Sonnabend hier ſtattfand, wurde im 


dem 


haben, ob Deutſch i ä 
en, hland wieder Handelsverträge ab- 
müßen wolle. Die ſozialdemokratiſche Partei 
And geſchloſſen für ſie eintreten, um billiges Brod 
die Fleiſch für die Arbeiter zu ſchaffen. Ueber 
Weit tgebnifje der Reichstagswahl in Oſt⸗ und 
1 — Preußen berichteten verſchiedene Genofjen aus 
je Wahlkreifen. Ueber Agitation und Organi⸗ 
uu ſprachen die Genoſſen Schnell⸗Königsberg 
klärdelljen⸗Danzig; ſie empfahlen fortgeſetzte Auf⸗ 
Handn im Stadt und Land, Gewinnung der kleinen 
ir werker und Gewerbetreibenden, Eintheilung 
* ahlkreiſe in beſondere Bezirke, Hinausſendung 
kich gitatoren auf das Land, Begründung poli⸗ 
e or Vereinigungen, Veranſtaltung von ſozial⸗ 
polni katiſchen Familienabenden, Berufung eines 
münchen Agitators etc. Rechtsanwalt Haaſe be⸗ 
uizelte, daß in dem für die Sozialdemokratie jo 
nicht a gelegenen Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg 
ſtellte genügende Fortſchritte gemacht find. Er 
ſte e namens der Parteileitung in Berlin die An⸗ 
Wenig eines ſtändigen Agitators in Ausſicht, 
Dan cin ſolcher beliebt werde. Ein Antrag des 
bea „per Genoſſen Sellin, den Parteivorſtand zu 
preußeragen, öfter Redner nach der Provinz Weſt⸗ 
bert en von der Parteileitung zu entſenden, wurde 
oh Zum Schluß ſprach noch Frau Nawa⸗ 
tat, über den Stand der hieſigen ſozialdemo⸗ 
die 1 chen Frauenbewegung. Heute (Montag) ſollen 

erhandlungen fortgeſetzt werden. 
Poſe romberg, 28 Augnſt. (Verſchiedenes.) Der 
daß Jer „Dziennit“ will aus guter Quelle wiſſen, 
err Regierungspräſident v. Tiedemann vom 
fiet pril ab von feiner Stellung ſicher zurück⸗ 
Bron werde. Die Wahlen im Regierungsbezirk 
der berg werde er noch leiten. — Heute feierte 
biefige Landwehrverein das Feſt ſeines 25jähri⸗ 
Pere: Jeſtehens. Es trafen zu 1 ein 39 
elk ns, nuit 846 Mann, Bei dem Feſtgottesdienſt 
übe Diviſionspfarrer Dr. Ührich die Feſtpredigt 
zahl, Bialm 50 8. 14: „Opfere Gott Dank und be⸗ 
alle dem Höchſten Beine Gelübde“. Nach be- 
0 tem Gottesdienſte ſchritten der Diviſtons⸗ 
Kehlaandeur v. Abel und der Generalmajor 
wäh er unter Führung des Vorſitzenden Liman, 
ron kund der Präſentirmarſch geſpielt wurde, die 
0 raten der Kriegervereine ab, dann erfolgte der 
abedemarſch. Um 2 Uhr fand ein Feſteſſen bei 
chile ſtatt, dann gings im Seftzuge nach dem 
Ne Benhane. Leider hat ſich am Nachmittage 
Braen eingeſtellt. — Heute iſt wieder von einem 
der ade mit Menſchenverluſt zu berichten. In 
ent he des Hauſes Prinzenhöhe Nr. 20 wurde 
Heute Morgen Theer zum Theeren des Daches ge: 
Kück, „Die Theermaſſe gerieth in Brand und die 
die füllte ſich mit dichtem Dampf und Qualm. 
wel Besitzerin des Grundstücks, Wittwe Elsner, 
wurde eben aufgeſtanden war, eilte in die Küche, 
bon de aber ſogleich vom Dampfe übermannt und 
la den Flammen erfaßt. Als der Sohn erſchien, 
Kleiddie Mutter in der Küche mit brennenden 
nichdern todt am Boden. Auch der Sohn hat 
15 unerhebliche Brandwunden erlitten. Das 
geld, in der Küche wurde durch die Hausbewohner 
räwſcht, jo daß die alarmirte Feuerwehr nur Auf⸗ 
Nungsarbeiten auszuführen hatte. 
orbefheſen, 30. Auguſt. Der 59 Jahre alte Guts⸗ 
Am der Andreas Kaminski aus Dalki, welcher 
um 21. April d. J. vom hieſigen Schwurgericht 
y Tode verurteilt wurde, weil er am 16. Jan. 
fei zſeine Schwiegermutter Kapella, mit der er 
und längerer Zeit in Unfrieden lebte, erdroſſelt 
beutdie Leiche ins Waſſer geworfen hatte, wurde 
if e früh im Hofe des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
Dun durch den Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 
1 ingerichtet. 

ber; oſen, 28. Auguſt. (Prinz Georg von Sachſen) 
Dacbtigte geſtern früh die 77. Infanterie⸗Brigade. 
Pas übliche Paradefrühſtück fiel aus, weil der 
nd den Termin der Abreiſe änderte und 
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Lokalnachrichten. 
77 Fur Erinnerung. Am 31. Auguſt 1821, vor 
Hehahren, wurde zu Potsdam der Phhſiker 
buy, Lu dw. Ferd. von Helmholtz ge 
en, der Erfinder des Augenſpiegels und Mit⸗ 
Krchcker des Geſetzes von der Erhaltung der 
den ft Ueberall hat er mit philoſophiſchem Geiſt 
geſu fammenhang der einzelnen Erſcheinungen 


pulche Ausſicht eröffnen, den 5 0 der Lebens⸗ 
8. Sage näher zu treten. Helmholtz ſtarb am 
epthr. 1894 in Charlottenburg. 


2 Thorn. 30. Auguſt 1898. 
Herpg P erbitübungen.) Zu den diesjährigen 
mitt übungen verlaſſen die hieſigen Truppentheile 
3 Bat Eiſenbahn wie folgt die Garniſon: die 
a 5 aillone des Infanterie⸗Regiments v. Borcke 
Negitorgigen Tage, die 3 Bataillone des Infanterie 
Jufantats von der Marwitz, das 2. Bataillon 
de erie- Regiments Nr. 176 und 2 Kompagnien 
die n . er⸗Bataillons Nr. 2 am 1. September, 
Nr. J gen 2 Kompagnien des Pionier⸗Bataillons 
Mitnahmcen erſt am 3. September aus. Zur 
liche Fate in das Manöver wurden heute ſämmt⸗ 

nen der Infanterie⸗Truppentheile vom 
Ait abgeholt; das Ulanen⸗Regiment 

hat ſelne Standarte ſchon geſtern 
lanen- Renn. Die erſten zwei Eskadrons des 
w ie Uhr rüdten bereit 5 1100 
i : igen Eskadrons am Donnerſtag 
Truppernifon verſaſſen. Nachdem ſämmtliche 
nd began ihren Beſtimmungsorten ange⸗ 

Zeit pom 1 eginnen die Brigade⸗Manöver in der 
en Kreis ul, 6, September, welche ſich bis in 
endigung 5 ulm hineinziehen werden. Nach Be⸗ 
er b eine: . ich 
Brigade zu den Manövern Im Schwetz lbende 87. 
on, Weich un n im Diviſions⸗Verbande 


eptember im Schwetzer Greise vom 8. bis 14 


m 14. September iſt der ä 
Derbitiibungen bei der ah ber Dieslühripen 
5 ung der Mannſchaften erfolgt am 2 Ta e nach 
em Wiedereintreffen der Trup entheile 155 der 
Sarnifon, und zwar werden die Mannſchaften von 
er Infanterie am 16. September und die Mann⸗ 
ſchaften des Ulanen⸗Regiments von Schmidt am 
Ep September in ihre Heimat entlaſſen werden. 
85 er ſpäteſte Entlaſſungstag der Mannſchaften iſt 
er 30. September. 
Steam (Vortrag Schack.) (Schluß) Für die 

teuer, mit welcher die Waarenhäufer und 


Uanſchbazare belegt werden müſſen, würde eine M 


mſatzſteuer die 


Steuer maß fo boch feln daz Miene fein, Die 


u hoch ſein, daß die Inhaber von 
garenhäuſern einen Zuſchlag auf ihre Preiſe 


eintreten laſſen müſſen, wodurch ſich ihre Preiſe 


t und die hem ede auf Bahnen 8 j 


mit denen der übrigen Geſchäfte mehr aus⸗ 


gleichen würden. Der Umſatz muß über eine be⸗ Z 


ſtimmte Höhe hinaus überhaupt nicht mehr 
lohnend ſein, ſodaß er beſchränkt würde. So würde 
ein Schleudern und ein Aufſaugen der kleineren 
Geſchäfte verhütet werden. Mit einer ſchärferen 
Beſteuerung des Einkommens würde man die 
Waarenhäuſer nicht faſſen, denn es ſei ja das er- 


ſtaunliche, daß dieſe Geſchäfte die niedrigſte Steuer V 


zahlten, die man ſich denken könne. Durch die 
Einſtellung von Repräſentgtions⸗ und ſonſtigen 
Geſchäftsunkoſten⸗Kontis geſtalte man die Bilanz 
ſo, daß kaum ein Gewinn übrig bleibe. Das 
Waarenhaus von Tietz in München, das auch in 
Hamburg eine Niederlaſſung habe, zahle von 3000 
Mark Einkommen Steuer! Und ein Kieler 
Waarenhaus, das einen Umſatz von 2¼ Millionen 
Mark habe, wolle überhaupt keine Steuer gablen, 
weil es nichts verdiene. Man ſei ſich auch bereits 
klar darüber, daß eine Umſatzſteuer das beſte ſei, 
eine Miethsſteuer oder eine progreſſive Perſonal⸗ 
ſteuer empfehle ſich nicht, letztere nicht, weil ſie 
ſozial bedenklich wirken würden durch größte Aus⸗ 
beutung der Arbeitskraft des Perſonals. Mit der 
Umſatzſteuer für Wagrenhäuſer treffe man zwei 
Fliegen mit einer Klappe: es werde der Kauf⸗ 
mannsſtand geſchützt und auch das ſteuer⸗ 
skaliſche Intereſſe gewahrt. Dieſer letztere Punkt 
ei durchaus nicht nebenſächlich. Nicht genug, daß 
die kleineren Gewerbetreibenden durch die Waaren⸗ 
häuſer leiden, müſſen ſie auch noch für den 
Steuerausfall mitaufkommen, der dadurch ent⸗ 
ſteht, daß die Waarenhäuſer ſogut wie garkeine 
Steuern zahlen gegenüber den kleineren Ge⸗ 
ſchäften, die ſie vernichten. Sozial und ſteuer⸗ 
fiskaliſch hat der Staat alſo ein ſtarkes Intereſſe 
daran, daß mit einer Steuer gegen die Waaren⸗ 
häuſer vorgegangen wird. Was die Frage anlangt, 
wie die Steuer zur Erhebung kommen ſoll, ſo 
wäre es am beſten, wenn dieſelbe durch die Ge⸗ 
meinden erhoben würde, weil die Höhe der 
Steuer ſich auch nach den lokalen Verhältniſſen 
richten würde. In Sachſen iſt man damit auch 
ſchon vorangegangen. Bei uns in Preußen iſt 
aber noch wenig davon zu ſehen. Das liegt wohl 
daran, daß die Männer in den Gemeindeverwal⸗ 
tungen liberalen Anſchauungen huldigen. Wenn 
auch in nächſter Zeit die Gemeindeverwaltungen 
bei uns ſich nicht rippeln und rühren, um dem 
bedrohten Kaufmannsſtande zu helfen, dann 
müſſe man darauf dringen, daß wir eine Reichs⸗ 
ſteuer bekommen, bei der es allerdings nicht ohne 
Ungleichheiten abgehen würde, wenn die Steuer 
auch in verſchiedener Skala zur Einführung käme. 
Der Finanzminiſter werde ſich eine ſo gute Ein⸗ 
nahmequelle doch nicht entgehen laſſen. Zunächſt 
müßten die Angehörigen des Kaufmannsſtandes 
die Magiſtrate und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lungen veranlaſſen, entſchieden der Frage näher 
zu treten, bei der es ſich um das Wohl der 
ganzen Allgemeinheit des Staates handelt. Der 
deutſch⸗nationale Handlungsgehilfen⸗Verband ver⸗ 
folge dieſe Frage neben anderen, weil es durch 
die Waarenhäuſer dem Handlungsgehilfen noch 
ſchwerer gemacht iſt, ſich Selbſtſtändigkeit zu er⸗ 
werhen. Gerade die Abnahme der ſelbſtſtändigen 
Exiſtenzen ſtärkt die Sozialdemokratie, weil da⸗ 
durch Unzufriedenheit und Bitterkeit erzeugt wird. 
(Sehr richtig!) Das Vorgehen gegen die Waaren⸗ 
häuſer würde daher auch eine egal verſöhnende 
Maßnahme fein. Das „Berl. Tagebl.“ habe in 
einem Artikel gemeint, die Waarenhäufer ſeien 
für die kaufmänniſchen Angeſtellten ein ſozialer 
Fortſchritt, denn die Handlungsgehilfen fänden bei 
ihnen Brot und Verdienſt in guten Stellungen, 
wenn auch in Unſelbſtſtändigkeit. Solche guten 
Stellungen, wie ſie e die Abtheilungs⸗ 
chefs hätten, ſeien beſſer als die ſchwankenden 
Exiſtenzen der kleineren Gewerbetreibenden. Ja, 
warum ſorge man denn nicht dafür, daß die 
Exiſtenz der kleineren Gewerbetreibenden nicht 
ſchwanke. Die Abtheilungschefs ſeien in den 
Waaxenhäuſern meiſtens am Gewinn betheiligt 
und führten daher das die Arbeitskraft der Hand⸗ 
lungsgehilfen ausbeutende Schwitzſyſtem ein, wie 
es ſich vor einigen Jahren im Konfektionsgewerbe 
entwickelte. Die Zahl der gutbezahlten Stellungen 
ſei in den Waarenhäuſern nur eine geringe und 
was werde aus den Angeſtellten im Alter? 
Gerade in den Wagrenhäuſern ſei die Beſchäfti⸗ 
gungszeit eine ſehr lange, manche halten das Ge⸗ 
chäft bis nach dem Thegter noch geöffnet. Die 
Statiftit der Berliner Ortskrankenkaſſen weile 
nach, daß dieſe lange Beſchäftigungszeit ſehr 
ſchädlich für die Geſundheit der Angeſtellten ſei. 
Der Verkauf von Saiſonartikeln bedinge in dieſen 
großen Geſchäften die Entlaſſung der Angeſtellten 
einzelner Abtheilungen am Saiſonſchluß. Was 
ſolle daraus werden, wenn die Handlungsgehilfen 
nach und nach nur noch Saiſonarbeiter würden? 
Auch die kurzen Kündigungsfriſten ſeien von den 
Waarenhäuſern eingeführt, ebenſo ſeien ſie die 
eigentlichen Urheber der Konkurrenzklauſel, durch 
welche dem Handlungsgehilfen ein ganz unnatür⸗ 
licher Zwang auferlegt würde, wie keinem anderen 
Arbeiter. Der Handlungsgehilfe ſteht noch unter 
der Macht ſeines früheren Prinzipals, wenn er 
längſt bei dieſem nicht mehr in Stellung ſei. 
Auch die e Kaufleute ſehen heute ein, 
daß die Konkurrenzklauſel zweiſchneidig iſt, denn 
durch fie könne ein Prinzipal oft einen Hand⸗ 
lungsgehilſen, der ihm eine gute Kraft wäre, 
nicht engagiren. Auch die Frauenarbeit wird 
durch die Waarenhäuſer im Handelsgewerbe ge⸗ 
fördert. Wie weit die Entwickelung hierin ge⸗ 
9 5 zeigen einige Zahlen. Nach der gewerb⸗ 
ichen Berufszählung vermehrte fich die Zahl der 
männlichen Handlungsgehilfen von 1875—82 um 
58 9%, die der weiblichen um 125 %, pon 1882 - 92 
Vermehrung der männlichen Handlungsgehilfen 
um 59 , der weiblichen um 162 /. Deutſchlan 
hat den größten Prozent ſatz weiblicher 


Arbeiter, nämlich 33 %, ſelbſt in Amerika, dem 
berühmten 


Lande der Frauenemanzipation, be⸗ 
trägt der Prozentſatz nur 11%. Auf die Frage 
der Frauenarbeit einzugehen, müſſe er, Redner, 
ſich verſagen; dazu gehöre ein Abend für ſich. 
Auch an der Frage der Frauenarbeit müſſe das 
Volk Intereſſe nehmen, denn die Frauenarbeit 
habe ſoziale und ſittliche Gefahren für das Volks⸗ 
leben. Verbieten werde man zwar die Frauen⸗ 
arbeit im Handelsgewerbe ebenfalls nicht können, 
denn es werden ſich immer viele Frauen be⸗ 
rechtigt fühlen, Erwerb zu ſuchen. Auch zur Be⸗ 


ſchräntung der Frauenarbeit ſei dafür zu ſorgen, 
dab die ſozialen Verhältniſſe beſſer werden. 


Rancher Familienvater würde ſeine Tochter 
nicht in das Geſchäft f 
erhalten könnte. Eine traurige Thatſache ſei 
es, daß in Berlin der Proſtitution aus den 
weiblichen Arbeitern des Kaufmannsſtandes der 


chicken, wenn er ſie 


größte Theil zugeführt wird. Scham und 
Zorn müſſe jeden ehrlichen Kaufmann erfaſſen, 
daß unſerem Stande ein ſolcher Makel anhaftet. 
Die Frauenarbeit ſei nur der billigeren Löhne 
wegen eingeführt, auch die Waarenhäuſer beſchäf⸗ 
tigen die Frauen aus dieſem Grunde, wie ſie denn 
überhaupt auf die Arbeitslöhne drücken. Bei all⸗ 
gemeiner Einführung der Frauenarbeit würde der 


Mannigfaltiges. 
(Ein Feuer) brach am Donnerſtag 
Morgen in der großen Croß'ſchen Menagerie 
in Liverpool aus. Trotz ſchnellen Eintreffens 
der Feuerwehr verbrannten in ihren Käfigen 
vier große Löwen, fünf Leoparden, ein großer 
bengaliſcher Tiger und verſchiedene andere 
Thiere; nur einige Hyänen und ein junger 
Elephant wurden gerettet. 


(Die großen Brände) in Galizien nehmen 
kein Ende. Nach einer Lemberger Meldung iſt 


Vortheil für den einzelnen Geſchäftsmann ein 
illuſoriſcher ſein, denn dann hebe ſich der Vortheil, 
den dem ec mit weiblichen Angeitellten’gegen- 
über dem Geſchäftsmann ohne ſolche habe. Uebrigens 
ſei ein Geſchäft, welches ohne weibliche Arbeiter 
nicht beſtehen könne, nicht exiſtenzberechtigt und 
wenn es auch ſo groß wie Wertheim und Tietz ſei. 
Die Wagrenhäuſer ſeien, wie ſich aus alledem er⸗ 
weiſe, nicht ein ſozialer Fortſchritt nach einer ein⸗ 
zelnen Richtung, ſondern eine unſerer großen 
ſozialen Schäden. Redner machte nun noch einige 
Mittheilungen über den deutſch⸗nationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband. Es werde kein Verein jo 
verläſtert wie er, aber keiner habe auch ſolche Er⸗ 
folge aufzuweiſen. Nach 2 jährigem Beſtehen ſtehe 
er unter den kaufmänniſchen Verbänden bereits an 
dritter Stelle. Es ſei nichts unter ſeinen Zielen 
und Beſtrebungen, was ſich nicht mit der Würde 
und der Ehre des Kaufmannſtandes decke. Aus 
der Nothlage heraus begründet, wolle er für die 
berechtigten Forderungen des Kaufmannſtandes 
eintreten. Auch der Kaufmannsſtand müſſe die 
große Berufsorganiſation erhalten, die andere 
Stände längſt haben. Je ſtärker wir ſind, deſto 
eher verſchaffen wir uns Gehör. Darum muß auch 
leder junge Kaufmann ſich mit den Berufsfragen 
ſeines Standes beſchäftigen und etwas weniger 
Zeit für Skat⸗ und a enen verwenden. Der 
Einzelne kann für die Beſſerung ſeines Standes 
nichts erreichen, er ſei ohnmächtig, die Geſammt⸗ 
heit habe dagegen Einfluß. Der neue Reichstag 
werde ſich 1 auch mit Vorlagen, die unſern 
Stand angehen, beſchäftigen. Sorgen wir, daß er 
auch unſere Stimmen hört. Mit der Aufforderung 
zum Anſchluß an den Verband und mit der Bitte 
an die alten Mitglieder, für denſelben zu werben, 
ſchloß der Redner ſeine ſachlichen Ausführungen 
unter lebhaftem Beifall. Zur Diskuſſion meldete jich 
niemand. Nach Schluß der Verſammlung folgte 
noch ein gemüthliches Beiſammenſein. Eine An⸗ 
gab! junger Kaufleute erklärte ihren Beitritt zum 

erband. Herr Schack, der auf einer Agitations⸗ 
reiſe begriffen iſt, kam von Königsberg und reiſte 
nach Bromberg ab. Bei der letzten Reichstagswahl 
hat Herr Schack, der in den Dreißigern ſteht, auch 
in zwei Wahlkreiſen kandidirt und er vereinigte 
eine ſo große Stimmenzahl auf ſich, daß er in dem 
einen Wahlkreiſe beinahe gejiegt hätte. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kontobuch, auf A. 
Kaminski lautend, am Coppernikus⸗Denkmal, eine 
Flagge, abzuholen von Sieck, Mellienſtraße 96, 
eine patent. Wagenmutter in der Bäckerſtraße, 
abzuholen von Laternenanzünder Schüttlach, 
Bäckerſtraße 41, eine weißmetallene Uhrkette auf 
dem altſtädt. Markte und ein Kinderjacket im 
Thalgarten, abzuholen daſelbſt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,20 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen find die Schiffer: Pfefferkorn ſen., 
Pfefferkorn jun, beide Kähne mit Feldſteinen von 
Nieszawg nach Culm; Ulawski, Dampfer „Robert“ 
mit Gedärmen von Warſchau nach Danzig. Ab⸗ 

9 9 Dampfer „Bromberg“ mit diverſen 

ütern von Thorn nach Danzig. 


Podgorz, 30. Auguſt. (Falſche Meldung.) 
Mit Bezugnahme auf eine von uns dem „Pod⸗ 
72 117 Anzeiger“ entnommenen Notiz, theilt Herr 
Mühlengutsbeſitzer Lewin in Niedermühl uns 
mit, daß in jeiner, übrigens von einem Werkführer 
ſelbſtſtändig geleiteten Bäckerei weder aus ver⸗ 
dorbenem Teig hergeſtellte Brode gefunden, noch 
überhauptauch nur ein einziges Brot, ſei es durch 
Herrn Gendarm Pagalies oder ſonſt jemand, 
beſchlagnahmt worden iſt. Somit iſt die Meldung 
des „Podgorzer Anzeiger“ vollſtändig aus der 
Luft gegriffen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Auguſt. (Staat- 
liche Wälderſchutzkommiſſion.) Unter dem Vorſitz 
des Gouverneurs Martynow ist, nach einer War⸗ 
ſchauer Meldung, eine ſtaatliche Wälderſchutz⸗ 
kommiſſion zuſammengetreten, die bereits drei⸗“ Denkmal bis jetzt insgeſammt bereits 
zehn Ueberwachungsbezirke einrichtete. 372 635,65 Mk. eingegangen. Der erforderliche 


1 Sh rt 7 Betrag von ½ Millionen Mark dürfte in kurzer 
por “ Zeit gezeichnet fein. 

Der Große Radfahrerpreis von Hamburg, 30. Auguſt. Der „Hamburger 
Berlin kam am Sonntag in Berlin⸗Halenſee Korreſp.“ bringt folgende Nachricht: Der 
zur Entſcheidung. Der Sieger war der] Gedankenaustauſch zwiſchen den beiden 
Franzoſe Bourillon, während der Deutſche 


Kaiſern Wilhelm II. und Zar Nicolaus 
Willy Arend nur den vierten Platz erreichen | Über die Herſtellung eines dauernden Friedens 
konnte. Arend ſtieß beim Spurt an der 


hat die Gleichheit der Wünſche beider Mo⸗ 
Einlaufskurve mit Eros zuſammen. Das 


narchen feſtgeſtellt. 
Rennen verlief wie folgt: Großer Radfahrer⸗ Oldenburg, 29. Auguſt. In dem Städtchen 
preis von Berlin. 7000, 1500, 750, 500, 


Frieſoythe ſind 11 Wohnhäuſer und 2 195 
250 Mk. Zwiſchenläufe über 1000 Meter. Menschen eu de e e 
I. Lauf. Eros (1:34: 2) 1. Chinn 2. Auckland, 30. Auguſt. Der König von 
II. Lauf. Jacquelin (1: 49: 4) 1. Banker 2. 
III. Lauf. Willy Arend (1:27) 1. Broca 2. 


Samoa iſt am 22. Auguſt geſtorben. 

Trraniiworlllch fir die Medattion: Fein Wartmannın Torf. 
IV. Lauf. Bourillon (1:32:3)1. Grogna 2. zerenraphliher Berliner Bürienberihi 
— Im Befähigungslauf über 1000 Meter 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 
ſiegte Broca (1:58: 1) über Grogna. — 


130. Aug. 29. Aug. 
Entſcheidungslauf. 2000 Meter. Paul 
Bourillon (Paris) (3:34: 4) 1. Jacquelin 
(Paris) 2. Broca (Brüſſel) 3. Willy Arend 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
8 preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) N 
Mit den Wafferverhältufſſen ſind wir 
auf der Culmer Chauſſee durchaus nicht 
zufrieden. Bei Hochdruck hat man ſchon zu thun, 
daß das nöthige Waſſer zum Gewerbebetrieb ge⸗ 
ſchafft wird, bei Niederdruck kommt überhaupt 
kein Waſſer. Allerdings liegen wir für die Waſſer⸗ 
leitung etwas zu hoch, das muß berückſichtigt 
werden. Die Jakobsvorſtadt kann ſich zu der 
Waſlerleitungsanlage gratuliren. R. F. 


Berlin. 30. Augnſt. Der Kaiſer beſichtigte 
geſtern früh das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß auf 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam. — Na 
der „Börſenzeitung“ hatte Fürſt Hohenlohe kürz⸗ 
lich eine Audienz beim Zaren (die jedenfalls mit 
der Friedenskundgebung des Zaren im Zu⸗ 
ſammenhang geſtanden hat. 

Berlin, 30. Auguſt. An der Berliner Börſe 
hat die ruſſiſche Sanbgebung, der „Freiſ. Ztg.“ 
zufolge, großes Aufſehen hervorgerufen. Man 
war einig darüber, daß dieſes gewaltige Ereig⸗ 
niß für die nächſte Zeit die Börſenverhältniſſe 
ſtark beeinfluſſen werde. Das Manifeſt wurde 
überwiegend Seel beurtheilt, wenn auch die 
Aktien einiger Geſellſchaften für Militärlieferun⸗ 
gen etwas nachgaben. 

Berlin, 30. Auguſt. Weitere Aeußerun⸗ 
gen zum Abrüſtungs Vorſchlage des 
Zaren. Die freikonſervative „Poſt“ meint, die 
Geſchichte werde dem Zaren den Ehrentitel ver⸗ 
leihen (mit dem man einſt den römiſchen Kaiſer 
Titus ſchmückte. D. R.): amor et delicae generis 
humani (Liebe und Luſt des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes). — Die „Kreuzztg.“ legt Verwahrung 
dagegen ein, daß unſere Oppoſition die Kund⸗ 
gebung etwa in dem Sinne ausbeute, daß der 
Weltfriede nun geſichert und Mehrforderungen 
für Militär und Marine überflüſſig ſeien. — Die 
agrariſche „Dentſche Tageszeitung“ be⸗ 
fürchtet, der Erlaß werde unſeren Demokrgten 
und Gegnern des Heeres Waſſer auf die Mühle 
liefern. — Sehr peſſimiſtiſch ſchreibt das chriſtlich⸗ 
ſoziale „Volk“: Wenn die ruſſiſche Regierung 
ſich plötzlich in amtlichen Aktenſtücken die be⸗ 
kannten Redewendungen der Frau v. Suttner an⸗ 
eignet, jo läßt das leider „tief blicken“ und 
darauf ſchließen, 


u treiben und den 
inzuſtellen, während 
Rußland — ſich ſelbſt 
bengaliſch als Hort des Friedens beleuchtet. 

Berlin, 30. Auguſt. Prinz Heinrich wird 
an Bord des deutſchen Kreuzers „Deutſch⸗ 
land“ am 6. September nach Wladiwoſtok ab⸗ 
reiſeu. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Reichskanzler 
iſt heute früh in Berlin eingetroffen. 

Homburg v. d. H., 29. Auguſt. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich traf mit Gefolge inkognito hier 
ein und reiſte abends wieder ab. 

Amal fad Auguſt. Für das Bismarck⸗ 

n 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21660 216 70 
De c e 2 
Preupiſche n anknoten 


17005 170 05 

d (Hannover) 4. — Jacquelin fährt nach dem reußiſche Konſols 3% . . | 5-50 40 
Start vor Arend, Eros, Bourillon und Broca] Preußische Konjols 31, % . |102-20 103 —40 
kurze Zeit in langſamem Tempo, bis Bourillon Pence f ia 35 5 17 
an die Spitze geht und etwas Leben in das] Deutſche Reichsanlei e 31,7, 10230 102 —40 
a Ben Ungefähr 400 Meter vor Weſtpr finder Ans U. | 90 4 91-20 
em Ziel beginnen alle fünf Fahrer zu ſpurten. eſtpr. Pgndbr.3½ % „ „9980 | 99 90 
Bourillon iſt auf dem erſten Platz und legt! Poſener Pfandbriefe 4% % 19990 100 0 
eine derartige Pace vor, daß keiner ſeiner Polkiſche Pfandbriefe 4¼ % “ — 10100 
Gegner Stand halten und ihm den Sieg Türk. 1/ Anleihe G. 27-3027 30 
ſtreitig machen kann. Arend karambolirt, e e Rente 4% 92—99 93 —20 


umän. Rente v. 1894 4% . | 93-80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 30 202 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1179-20 1179-40 
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Weizen: Loko in Newyork Oktb. 5-00 | — 


Spiritus: 
70er Iofo . a 53—50 | 53—50 
pt. 


Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 


als er an Jacquelin, der Bourillon folgt, 
vorbeigehen will, mit Eros. Der Italiener 
verliert das Gleichgewicht und ſtürzt die 
Kurve hinab. Bourillon gewinnt leicht mit 
mehreren Radlängen gegen Jacquelin, hinter 
dem dichtauf Broca vor Arend das Ziel 
paſſirt. 


Sonnabend der Ort Sus zue gänzlich niedergebrannt. 


Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pt. 
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Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen 
wurden hocherfreut 


Carl Steimmie: & Co, 


& 


: 


geb. Deskau. 
Berlin, 29. Auguſt 1898. 


= DANZIG, 
garten, een f Eiſengießerei u. Mafdyinenbananftalt 
Thorn, 30. Auguſt 1898 5 5 fertigt 


geb. Becker. Dampfmaſchinen und Transmiſſionen, 
N | Fiſenkonſtruktionen, ſowie Baugu 
Bekanntmachung. Dampfkeſſel e „ſowie Bauguß 


Auf dem der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen Gute Weißhof ſtehen ea. 
8 Tonnen ſehr guter Gerſte ſowie 
ca. 250 Ztr. Frühkartoffeln zum 
Verkauf. sg 

Kaufluſtige werden erſucht, ver | 4 
ſchloſſene Angebote auf das ganze 
Quantum oder auf Poſten von 
nicht unter 20 Zentner mit der 
Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, bis 
Donnerſtag, 1. September er. 

vormittags 9 Uhr 

bei uns einzureichen, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feſtſtel⸗ 
lung derſelben im Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfindet. a 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau 1 eingejehen bezw. von 
demſelben gegen 30 Pfg. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof wird auf Wunſch Proben 


Für Oſt⸗ und Weſtpreußen Beſitzerin der Lizenz zur Herſtellung von 


= Haberlandguss, SE 


ſowohl in ſchweißbarem Eijen, wie in härtbarem Stahlguß 
zur Herſtellung komplizirter Schmiedeſtücke. 


„ Proſpekte gratis und franko. ug 


Erklärung! 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering- 
werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ 
probter Bären⸗Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, Dampf⸗ und 
Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben der alt⸗ 
renommirten Firma P. H. Juhoffen in Berlin und Bonn 
hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, im 
Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 


n 28. Auguſt 1898. zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu 
Der Magiſtrat. 60, 70, 80, 90 Pfg. das / Pfund⸗Packet käuflich in Thorn 
Raks bei: A. Kirmes Eliſabethſtraße 31, C. A. Guksch 

2 — Breiteſtr., Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße 1. 


wird von unſerer Gasanſtalt im 
Monat September zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen abgegeben: 
80 Pfg. für 1 Ztr. groben, 
1 1 „ feinen, 
um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu 


decken. 

Vom 1. Oktober d. Is. ab tritt 
der höhere Preis mit 90 Pfg. 
durchweg wieder ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb 
der Stadt 10 Pfg., nach den Vor⸗ 
ſtädten 15 Pfg. für den Zentner 
berechnet. 

Der Magiſtrat. 
Zur Mitnahme ins Manöver empfiehlt 
vorzüglich harte 


Ceroelat- und Salamiwurſt 
W. Bomann. 
Diesjähriges Roggen und 


Weizenmehl, 
in beiten Qualitäten, empfiehlt 
Joh. Begdon, 
Gerechteſtraße. 


Otto Stolp, Malermeiſter, 


Jakobsſtraße 9 und Kloſterſtraße 4 


empfiehlt ſich zur 


«& Ausführung sämmtl, vorkommenden Malerarbeiten. 


Einfache, ſowie die elegantesten Arbeiten, wie 
Blumenstücke, Früchte, allegorische Figuren, Land- 
schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
und Deckenmalereien, auch Kirchenmalereien werden gut 
und preiswerth ausgeführt. hal h 

Indem ich die geehrten Herrſchaften bitte, mich mit 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 

Hochachtungsvoll 


2 Otto Stolp, Malermeiſter. 
SS S d 0 0 000 
DEREN REN NENNE NE NENEZ CHE NE NENNE NEE NE NE 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der . Schillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 


Schillerſtraße 17. 


Mehrere Nepofitorien find von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


L ENDE 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


x 
205 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


C ˙ NE NENNE NE NEE ME 
KXRRARKRRKRRRKR RAU 


Danzig, N 
Maſchinen fabrik. > 
General⸗A S 
"Agenten J 
von Heinrich Lanz, N 
Mannheim. V 


10 bis 15000 ME, 


zur ſicheren Stelle geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


auf gute, ſichere Hypoth. ſind v. J. Oktbr. 
d. 3.3. berg. Von wem ſagt d. Exp. d. 8. 
xp. d.? 


rn Bartengrunditüd, 
. nahe der Stadt, wegen 
Erbtheilung zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung, 


Gaſthuus 


in der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in einer Hand, beſ. Umſtände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber- 


Das noch ſehr große Lager in 


> 


einkunft. Zu erfr. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 72 
Gerechteſtr. 5, 3. Etage, 55 2 


2 Wohn. je 2 u. 4 Zim. zu vermiethen. 


Karlsruher Leb 


Verſicherungsſumme: 


für 1897 bei den älteſten Verſicherun 


Albert Land, T 


„Triu 


Carl Sakriss, 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 


ensverſicherung 


1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 864. 


397 Millionen Mark. 


Geſammtvermögen: 123 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 


Steigende Dividende: 
gen bis 115% der Jahresprämie. 


Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
F eie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: 


uchmacherſtraße 4. 


mph“, 


feinſte Süſzrahm-Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Schuhmacherſtraße 20. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
2 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 


Diſſen: „Die mir unter obiger Beze 


ichnung gütigſt überſandte Margarine 


enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.774%, Waſſer 7.410% 


Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. 


Die Butter war im übrigen frei von 


allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 


einem ſehr hohen Fettgehalt, höher 


als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 


feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. 


und mit Rückſicht auf ihre große H 


Mit Rückſicht hierauf 
altbarkeit kann die obige „Triumph- 


Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 


empfohlen werden. gez. 


Herrenkleiderſtoff 


lager in Thorn bei Herrn A 


Stadtreisender 


für einen allgemeinen patentirten Ar- 
tikel geſucht. Hoher Verdienſt. Off. 
unter S. C. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Ein Bäckergeſelle 


als zweiter kann von ſofort eintreten 
bei A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Portierſtelle 


vom J. Oktober zu beſ. Friedrichſtr. 6. 


Suche per 1. Oktober 


2 Jehrlinge 


8. Simon. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt I 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Ur. 33. 
Weberei und Verſandt⸗Geſchäft, 

liefern gegen Zugabe von Wolle oder reinwollenen geweb⸗ 

ten oder geſtrickten Abfällen 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen⸗ und 


und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 


Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


e, ſowie Wortieren 


Annahme und Muſter⸗ 


Böhm, Brückenſtr. 32. 


Lehrling 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Akkordputzer 


finden Beſchäftigung. 
Neubau Wilhelmsplatz. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


Freder. Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße. 


Ein Laufburſche 


kann ſich von ſofort melden in der 
Pionier⸗Kantine bei Stadie- 


Ein Schulknabe 


zum Frühſtücktragen kann ſich melden 
bei Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Seglerſtraße 12. 


Eine anſtändige Fran 
zum Gebäckaustragen kann ſich melden 
in der Bäckerei von A. Kamulla. 


Junge Dame 
wünſcht möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion. Offerten unter 3000 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


I Mittelwohnung, 


geſund und trocken, it von Sofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis⸗ 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 


4 
U 


2 


ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breiteſtr. 4. S. DAVID. Hrriteſtr. 14. / 


Sy 


Freitag den ?. September 7Uht 
Inſtr. UI iu l. 
Dampfer „Emma“ 


fährt Mittwoch 3 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Soolbad Czernewigz. 
Kräftigen billigen Mittagstiſh 


auch im Abonnement empfiehlt 4 
Reſtaurant „Hohenzollern“, 
Brückenſtraße. 5 

F ein junges Mädchen wird 
Penſion mit Familie“ 
anſchluß geſucht. Off. unter 

A. L. an die Exped. d. Ztg. 
mzugshalber it eine Wohn, belt: 
U a. 3 Zim., Küche u. Zub. Bromb.“ 


x 


Vorſt., Hofſtr 7 1 Tr., bill. . % 


Mieths-Kontrakis: 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Zuchdruckerel, 


Fatbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wilhelmftadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun: 


Die von Herrn Hauptmann Hirsch 
innegehabte Wohnung iſt in 
renovirtem Zuſtande per 1. April 
ab z. v. Näheres Fiſcherſtraße 55. 
ypehrungen zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24, 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethell; 
reiteſtr. 5, 2. Ct., 3 Zim., Küche u. 
9 Zub. v. 1. 10. 3. v. 0. Scharf: 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Trapper: 


Kleine Beamtenwohuung 


zu vermiethen Kraut, Hundeſtr. 2. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, lem 
Veranda und Vorgärtchen nebſt alle 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 
vermiethen. Nöheres 

Schulſtraße 20, 1 Tr. 


Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör 
vom J. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
Junkerſtraße Nr. 7. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d⸗ 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 


Renovirte Wohnungen 
zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein? 
wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9 

Kleine Wohnung, 


Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Zwei ar. helle Zim. 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine kl. Familienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 


Eine Bodenwohnung 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
wurde am Sonnabend 
Verloren abends in Mocker auf dem 
Wege von der Friedrichſtr. durch die 
Lindenſtr. bis zum Gaſthauſe „Zur 
Oſtbahn“ eine Herren⸗-Remontoir⸗ 
Zylinderuhr (Nr. 52076). Wieder? 
bringer erhält Belohnung bei Heinr. 
Müller, Mocker, Spritſtraße 15. 


Täglicher Kalender. 


Entree, 


FINE 
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Bund und Verlag vos 7 


Bemhrnomati in Thorn 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Preſſc“ 


Mittwoch den 31. Auguſt 1888. 


Mannigfaltiges. 
Gismarcks Lieblingslied) „Wie könnt 
ich Dein vergeſſen“ wird vom Muſikverlag von J. 
G. Seeling in Dresden ſoeben in neuer Ausgabe in 
den Handel gebracht. 

(Einen ſchwarzen Storch) von ſeltener 


dem Scheidenden eine Reiterfigur, wofür Major 
Nanakg eine altjapaniſche Kriegerfigur in voller 
Ausrüſtung dem Negiment widmete. 

Danzig, 29. Auguſt. (Verſchiedenes) Der 
kommandirende Admiral von Knorr gab heute 
ſämmtlichen höheren Flottenofſizieren das übliche 
Mahl. — Die Dampfer der Weichſelgeſellſchaft 
allein brachten am Sonntag etwa 14000 Perſonen 
hinaus nach See zum Beſuch der Manuöverflotte. 
Mit der Eiſenbahn wurden etwa 8000 Perſonen 
nach Neufahrwaſſer befördert. In Neufahrwaſſer 
ſtürzte eine ältere Dame beim Anlandgehen vom 
Panzer „Odin“ von der Laufplanke in den Hafen⸗ 
kanal. Sie wurde gerettet. — Eine fatale Ueber⸗ 
raſchung wurde einem Offizier des hieſigen 
36. Feldartillerie⸗Regiments zu theil, als er von 
einer kameradſchaftlichen Feier in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde heimkehrte. Sorgſam war bereits alles 
zuſammengepackt geweſen zum Aus rücken ins 
Manöver; die Mühe des Mitnehmens aber hatte 
inzwiſchen ein Spitzbube dem Offizier abgenommen, 
indem er ſelbſt mit den Sachen ſpurlos ausge: 


Georg Tiedemann⸗Kielbaſin, Oberkontroleur Rei⸗ 
mann⸗Strasburg, Kaufmann Bernhard Aronſohn⸗ 
Lautenburg, Spediteur Gottlieb Riefflin⸗Thorn, 
Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg⸗Culm. 

Gür Mennoniten) Der Beſitzer Neufeldt 

aus a a 25 9 55 Tage auf 15 Seen 

ericht in Marienburg Termin, zeigte aber ein x ch . ON, 
nicht ordnungsmäßiges Atteſt vor. dals er den Eid] Größe hat dieſer Tage der Rittergutspächter R. 
leiſten ſollte. Da Neufeldt auf die Verpflichtung] in Klein⸗-Giſchow (Mecklenburg) auf dem Frühen⸗ 
durch Handſchlag beſtand, wurde der angeſetzte] Hand erlegt. Der Storch wog acht Pfund; die 
Termin verſchoben und die nicht unbedeutenden] Spannweite ſeiner Flügel beträgt 2 Meter, das 
Koſten deſſelben Herrn Neufeldt auferlegt. Das] Maß von der Schnabel⸗ bis zur Schwanzſpitze 
Atteſt muß ſtets, wenn es giltig fein ſoll, vom J, Meter 11 Zentimeter und die Schnabellänge 
Tage vor dem Termin lauten. Neufeldt war der [20 Zeutimeter. Das Thier iſt dem Hofpräparator 
Meinung, daß ein altes Atteſt genügen würde] Knuth in Schwerin zum Ausſtopfen übergeben 
und hatte ſich keinen neuen Ausweis beſorgt. worden. . s ‘ 

— (Ein „strenger Winter“) iſt in Sicht. (Rettungsanzug.) Bei Steinwerder, einer 
Die Ebereſchen haben in dieſem Jahre fo maſſen⸗] Badeanſtalt an der Elbebei Hamburg, fand in Gegen 
hafte Früchte angeſetzt, daß das Volk der Droſſeln, wart zahlreicher Sachverſtändiger die Vorführung 
das ſich im Wintee vorzugsweiſe von dieſen der Aufſehen erregenden Erfindung eines Böhmen, 
Beeren nährt, einen gut gedeckten Tiſch vorfindet.] Alex Quintus aus Eger, ftatt. Es handelt ſich um 
Dieſer reiche Fruchtanſatz ſoll nun einen ftrengen einen Rettungsanzug, nicht unterſcheidbar von ge⸗ 
Winter bedeuten. Thatſache iſt, daß in den beiden] wöhnlichen Loden, auch nicht ſchwerer, ein pöllig 
letzten Jahren, die ſehr ſchwache Winter brachten, | Modernes Kleidungsſtück, das den ſchwerſten Träger 
die Ebereſchen ſo gut wie garnicht trugen. über Waſſerhält. Die Tragfähigkeit nimmt räthiel- 

— (Falb's Wettervorausſag e) Allge⸗ haftexweiſe zu, je länger der Anzug im Waſſer iſt 
meine Charakteriſtik des Monats September.] und be mehr er ſich vollgeſogen hat. Dieſe Anzüge 
Auch in dieſem Monat heben ſich drei verichiedene | beſtehen weſentlich aus Rennthierhaax. Der Preis 
Perloden ſcharf von einander ab. Während die beträgt ſechzig bis achtzig Mark. Quintus benennt 
Temperatur im erſten Drittel erheblich unter dem jene Erfindung „Wellenfürſt“. 

Mittel ſteht, ſteigt fie im zweiten, ohne jedoch] (Erſchoſſen) hat ſich im Verfolgungswahn 
das Mittel zu überſchreiten. Erſt im dritten der Bahnaſſiſtent Trautmann aus Königs⸗Wuſter⸗ 
Drittel erreicht ſie den normalen Stand und hauſen. Derſelbe litt an der fixen Idee, er werde 
überſchreitet ihn zum Theil, geht aber zum] lortgeſetzt von einem Mädchen verfolgt, dem er 
Schluß wieder erheblich zurück. Ebenſo scharf | die Che verſprochen habe. T. erfreute ſich eines 
trennen ſich auch die drei Perioden der Nieder⸗ 1 Rufes. - 2 
ſchläge. Das erſte und das dritte Drittel find am]; (Eine Ortſchaft vergiftet.) Faſt ſämmt⸗ 
reichſten damit bedacht, während das zweite eine liche Bewohner der kleinen Ortſchaft La Jaillere 
große Trockenheit aufweiſt. Das dritte Drittel] in der Vendée erkrankten infolge Krebsgenuſſes. 
zeichnet ſich noch durch zahlreiche Gewitter aus,] Etwa vierzig Perſonen liegen noch darnieder, 
während Schneefälle im Hochgebirge nur in den] zahlreiche, unter ihnen auch der Ortspfarrer von 
beiden erſten auftreten dürften. 1.4. September.] Jaudouniere, find bereits geſtorben. Die Unter⸗ 
Auffallend für dieſe Jahreszeit ſind die zahlreichen ſuchung gegen den gewiſſenloſen Krebsverkäufer 
Gewitter dieſer Tage. Die Temperatur, welche wulde eingeleitet, 325 x 
anfangs normal ift, geht infolge derſelben zurück. (Ein ih licher Torero) Bei dem Stier⸗ 
Die Niederſchläge find jedoch vorläufig noch nicht gefecht in Madrid am vorigen Sonnabend tödtete 
ſehr bedeutend. zum erſten Male ein weiblicher Torero drei Stiere 

n unbeſchreiblichem Enthuſiasmus der Zu⸗ 

auer. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
da Kern unter dem Vorſitz des Vertreters der 


lbtenen Generalverſammlung der vereinigten 
oſſer⸗, Schmiede⸗, Uhrmacher und Klempner⸗ 


mee Eiben been ren 
er 3be ; 8 
chaften beschloß zirk Culmſee gehörigen Or 


hende Statut durchberathen und feſtgeſtellt. 


Fan ili rde ſeitens der Armen ⸗ Deputation eine 
m pie ſogar mit 50 Mk. bedacht. — Bei der 


Seifen techniſchen Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
[ei on iſt eine größere Menge Gewichte als zu 
ln wegen Fehlens des Stempels be⸗ 


waage 
Senden 


erbetreibenden wurden drei Zweihundert⸗ kelgn 
bewlanſtücke beſchlagnahmt, We Minder⸗ B. T.“ in den Wahlkreiſen Ragnit-Billkallen, 
t von 15 bis 85 Gramm aufwieſen. Die 
nn (chtitücke, welche abſichtlich beſchädigt worden 
var ind zum Verwiegen auf einer Dezimalwaage 
ſelhvendet worden, wodurch der Eigenthümer der⸗ 
berſch ch einen nicht unbedeutenden Vortheil 
wi wwafft hat, Bei dieſem Gewerbetreibenden 
id es womöglich mit einer Polizeiſtrafe nicht 
emacht ſein. 
beg „ Culm, 29. Auguſt. . 1 


0 
dor der Sedanfeier, durch Konzert und Tanz. 
kal Abmarsch an den Feſtort wurden im Vereins⸗ 


noch unverſorgte Familie. 1 

Poſen, 27. Auguſt. (Verhaftung. Gutsverkäufe.) 
Der Bureauvorſteher eines hieſigen Rechts⸗ 
anwalts, deſſen Verſchwinden gemeldet wurde, iſt 
nunmehr wegen Unterſchlagung verhaftet worden. 
— Das 2600 Morgen große Rittergut Wiewosezyn, 
bisher Herrn Lieutenant Sommerfeld gehörig, iſt 
an Herrn Wilke aus Zabno bei Mogilno für 
370 600 Mark verkauft. — Der Beſitzer Werner 
hat ſein Vorwerk Majewo bei Rogaſen an den 
Rentier Libock aus Neuſtrelitz in Oberſchleſien für 


der uſſeeaufſeher Schmidt. — Auch der Krieger⸗ 
Gbtin der Stadtniederung feierte geſtern ſein 
v Mmerfeit im Patett'ſchen Lokale zu Culm. Neu⸗ 
orf durch 


an d Tanz. erſt⸗ a nn 
Pär hieſigen Fähre iſt jo flach, daß die fliegende 

re ihr Podgorz, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
evangeliſche Schule wird morgen durch den Herrn 
Kreisſchulinſpektor einer Reviſion unterzogen. — 


Der Poſtgehilfe Thomas iſt von Podgorz nach 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


gen jungen Remonten des Feldartillerie⸗Regts. 
die 35 in Graudenz herrſcht ſeit einigen Wochen 


Rothlaufſeuche. Die Seuche ift erſt nach dem 59 000 Mark verkauft. 5 : aD ar 5 2 © au — 
eme — 11 Bug legenden Ather Aus dem Kreiſe Liſſa, 25. Auguſt. (Ein RER Be ie 2 8 88 Ton - ” 148888 
dinaen um Ausbruch gekommen, und die Pferde ſchweres Gewitter) ging geſtern in den ſpäten]geſtern in Schlüſſelmühle und im Hohenzollern⸗ 3 82 BC | 1 E= 

ene A daher von der Anſteckung Nahe don Gr en schlag der Jie auf Ae park ftattfinden ſollten, mußten des ungünſtigen 8 8 ] 2 8 2 N 
eblieben. ähe von Groß⸗ N ng Er Norm een en 
St Neuenburg, 26. August. (Verschiedenes) Im|&ehört in ein Stallgebäude; dieſes und eine Aetleiſten auf ae gegeben 8 8 | 8 8 38 |z 
ladtverordnetenſitungsſaale ſoll ein Bild des Scheune brannten ab, zwei Pferde kamen in dem von Podgorz, fünf mit Kohlen beladene Wagen. Ss 8 SS S IRIıT 1 2188 
jenen Bismarck angebracht werden. — Um die Feuer um, ein Knecht wurde durch den Blitz ger und ein verdeckter Güterwagen während des S 5 ee a 888 
ige Bürgermeiſterſtelle haben ſich über 30 Herren | töbtet. f ; a 85 38 | 238 E 85 
eworb Get fond E des Rangirens. Wie verlautet, ſoll die Entgleiſung. 3 -E E 
1. Heptember ide 84 oe 15 es zum dadurch verurſacht ſein, daß eine Weiche nicht g See | 8 8 PAIN] 75 
ol — er ſcheiden ae errn 3 VO rechtzeitig richtig geſtellt werden konnte. S 88 S a Wann S888 
ein Abſchiedseſſen im Hotel „Zur Krone Lokalnachrichten. (Gurste, 29, Auguſt. Landwehrverein der S 28 8 88885 

ds c plötzlich a Thorner Stadtniederung.) Die Sommer⸗Haupt⸗ 7 82 5 8 2 8 Sr 2 
ſtorbe ten, 27. Auguſt. (Vor Schreck plötz 15 Thorn, 30. Auguſt 1898. verſammlung des Landwehrvereins der Thorner WSS zz 
drangen zn bang u ber Nah a 2 Par — Ordensverleihung) Dem greifen Tan n 1205 5 Roßgarten es Dieſelbe 2 88 5 3 D 2 83 2 
terre elegene Wohnung des Rentiers L. ein und Liederkomponiſten Eduard Hermes in Königs⸗ en Bene c men ae Kar E 88s 
Peachezen einige Schränke. Dur , Berg: N der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen dem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer eröffnet. SA e | 2% = J 53 8 

* te in 1 4 5 0 : Tec 8 — “nm — — 2 

Nebenftune ſchlafelden Beiben 6 chter des Herrn — ( erſonalfen) Der Rechtsanwalt Fri en eee d en de ene SEC 12 an 
„und riefen laut um Hilfe. Durch das Geſchrei] Lehnert in Konitz iſt zur Rechtsanwaltſchaft be 2 verehrten Reichskanzler 90 ma 28 n!! ra ah 2 
ſus dem Schlafe geſchreckt, ſprang Herr L., der dem Amtsgericht in Labiau zugelaſſen. unſeres chund Bob im el eichscanz ne Fürsten. Ze S 3 5 EB: 
it einiger Zeit Neänkelt aus dem Bett und er Kaufmann Arthur Kreßmann in Danzig Fr e u en sone Der DE SM „„ e A 8: 
ballke ſich eiligit nach dem Zimmer jeiner Töchter iſt zum Handelsrichter bei der Kammer für Fürſten Bismarck und feinem hochſeligen Herrn ee 8. 8 8 
eieden, als ein Herzſchlag plötzlich ſeinem Leben] Handelsſachen des Landgerichts in Danzig er⸗] dem Kaiſer Wilhelm zu verdanken haben Die EB SES SE S S 

"dübes Ende bereitete, nonnt wo den. unerhörten Erfolge hat der erſte Reichskanzler“ 8 . SS S S 888 
Bekrauſtadt, 29. Auguſt. (Sturz beim Rennen.) Der Gefangenaufſeher Schultheiß in Konitz seiner eiſernen Pflichterfüllung und unerſchütker⸗ > 2 GSS SS SSS SSS | er 
dert dem geſtern von der 9. Kavallerie « Brigade und der Gerichtsdiener Pankratz in Stuhm find 3 Treue gegen ſeinen Fürſten ſich zuzuschreiben, 
re Ren deten Rennen ſtürzte im Leichten Jagd⸗ aus dem ens en durch Kabinetsordre] And nie wird Deutſchland untergehen, wenn wir] Amtliche Notirungen der Danziger Probukten⸗ 
d eutenant von Kliſchinski ſehr unglücklich. 1 0 Mis füt eine neue Dienſtordnung für ihm auf dieſem Wege folgen. Das Andenken des Börſe 


gef eiter kam unter das Pferd und erlitt lebens⸗ 
heliche Verletzungen. 
u latow, 26. Auguf (Eine Ente mit Hühner⸗ 
petto hat die diesjährige Entenbrut des In⸗ 
am? an in 2 l 15 ge 
. em ihr die Schwimmhäute fehlen, 
wiede dieſelbe Sehnſucht, aufs Waſſer zu gehen, 
aber e übrigen Enten, kann mit dem Schwimmen 
ft t jo recht vorwärts kommen. 
5 —.— „29. Auguſt. dt Landtagswahl. Re⸗ 
ſtand da chien ur Landtagswahl hat der Vor⸗ 
dern > gen liberalen Wahlverelns in einer 
offen 8 gehaltenen Sitzung einſtimmig be⸗ 


theuren Todten wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt und ſtehend das Lied: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ geſungen. Ferner gedachte der Vor⸗ 
ſitzende in warmen Worten des verſtorbhenen Kame⸗ 
raden H. Grunwald, deſſen Andenken die Verſamm⸗ 
lung ebenfalls in der üblichen Weiſe ehrte. Nach 
Eintritt in die Tagesordnung berichtete der Vor⸗ 
ſitzende über den Stand der Fahnen⸗Angelegenheit 
und theilte mit, daß die königliche Regierung die 
Vervollſtändigung des 8 20 der Vereinsſatzungen 
angeordnet habe. Zu dem Bezirkstage wurden als 
Delegirte die Kameraden Uthke und Windmüller 
ö gewählt und erklärten die meiſten der Anweſenden, 

daß ſie an dem Bezirksfeſte in Podgorz theilnehmen 
würden. Das Sedanfeſt ſoll am 3. September er. 
in Scharnau gefeiert werden; das Arrangement 
bleibt dem Vorſtande üherlaſſen. Nach Erledigung 
mehrerer kleinerer Vereins» Angelegenheiten wurde 
der Beſitzer Tews aus Gurske als neues Mitglied 
in den Verein aufgenommen und verpflichtet. 

K Gremboezyn, 28. Auguſt. (Freier Lehrer⸗ 
verein Leibitſch.) In der letzten Sitzung des 
freien Lehrervereins Leibitſch wurde Herr Kalies⸗ 
Gremboczyn als Delegirter zu der Vertreter⸗ 
8 des Provinzial Lehrervereins ge: 
wählt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Auguſt. (Der 
Mangel an Getreide) macht ſich trotz der neuen 
Ernte in verſchiedenen Grenzbezirken Rußlands 
noch immer fühlbar. Dem Bedarf kann daher 
fnicht annähernd entſprochen werden, zumal die 

vorhandenen Vorräthe der Bauern in Anbetracht 
der an der Grenze ſtattfindenden Manöver fort⸗ 
gekauft werden, Ruſſiſche Händler ſuchen hier 
zahlreiche Getreideankäufe zu bewerkſtelligen. Um 


„von Montag den 28. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 777—813 Gr. 155—158 
Mk., inländ. bunt 729—783 Gr. 142—147 
Mk., inländ, roth 777804 Gr. 146148 Mk., 
tranſito roth 810 Gr. 127 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 756 Gr. 116-126 Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 762 Gr. 90 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 Gr. 140 Mark, inländ. kleine 615 
Gr. 110 Mank, tranfito kleine 606 Gr. 85 
Mk., ohne Gewicht 82 Mark. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk 


date othekenbeſitzer Heubach als Kandi⸗ 
Königaplanuftelen, — Auf dem heute auf dem f 
vo 4 

Nützerauts bene hrten Pferden nur eine Herrn 


gehörige ſchwarze Fps Wunderlich in Butzendorf 


ark ange auft 
bier angekauft worden ln vorgeführten Pferden 


Gutsbeſſtzer Herrn S b 

ro lb örten. 
uf perlen 27. u 5 N 
— rjenigen Lehrer, die das hieſige Seminar 


885—88 beſucht 
d. Js. dierselbe mot, Daben, findet am 8. Oktober 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr, tranfito 
Winter⸗ 180—186 Mk., tranſito Sommer: 
180-183 Mk. f 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
190—209 Mk, tranſito Winter⸗ 188 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 — 3,55 Mark, 


Thorn, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Arno Heyne⸗ Roggen: 3,80 —3,90 Mark. 


Thorn, Kaufmann Konrad Adolph⸗Thorn, Kauf⸗ 


Br., 53,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez., Auguſt nicht 
kontin 1 54,50 Mk. Br., 82.50 1 6 . 
. PX, 1 


f 
kannt, trifft i wnachſten cbtiate, bier be- 


Alena ein. Dem Vernehmen nach 


ſchenck⸗Roſenberg, Gutsbeſitzer Hermann Fan 
i lus⸗ 
uftrage der italieniſchen Regierung mit der 


irma Schichau wegen Lieferung von 2 bowenz, Oberamtmann Heinri grey lehnen, den Getreidehandel mit Rußland ins Werk zu la; gut. Sonn -Ohranmn Kir I 
boten i Ko EN orpedo- | Rittergutsbeſitzer Paul Kilbach⸗Rakewi z Ritter⸗ſſetzen, hat der Magiſtrat des Grenzſtädtchens]! Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.17 Uhr. 
ſchli er p und die Kaufkontratke ab⸗ autsbelier Appollinari v. Dzialowski⸗Mirakowo, Schirwindt einen Ara at die Beſiger nen, Epe ner 2 55 


eneralagent Julius Goldſchmidt⸗Thorn, Guts⸗ 

bivekio abo Bart 15 Schönſee, Profeſſor 
rektor Max mitz⸗Neu⸗ nſee, 

Albert Boigt-Thorn, Gutsbeſther Fri Matsors⸗ 

Guttowo, 


orz, Gutsbeſitzer Wilhelm Klug ⸗Ernſtrode, 
Beſitzer Friedrich Krüger⸗Alt⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Oskar Steinbart⸗Pr. Lanke, Gutsbeſitzer 


gegend zur Getreidelieferung an dortige Händler 
und Magazine erlaſſen. Die im vorigen Jahre 
vom Staate erbauten Getreidelagerhäuſer ſind bis⸗ 
ber noch ungefüllt geblieben. 


— ———ä— ſ — ͤ ́ül — — —ͤ6⸗ . —— an 


EL: Kreisthierarztſtelle) des Kreiſes 
Elbing Stadt und Land iſt zur jojortigen Be- 
ſetzung ausgeſchrieben worden. 


Mond⸗Unterg. 54 Uhr. 
N immer das Billigfte, und dies 
Das Beste 18 trifft ganz beſonders zu bei dem 
in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt beiten Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel Ur. Chompfon's geifenpulver. 
Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


en Artillerie⸗Regiment diente und nur 
während des chineſiſch⸗ japanischen Krieges in 
Sau Heimat war, während Melder Zeit er vom 


tmann zum Major befördert wurde, verab⸗ 
tag vom Regiment. Das 
ierkorps gab ein Abſchiedseſſen und verehrte 
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r CCC ͤ 3 } 2208 . . 


W. 


— — — — — 1 5 1 DE Fe 


Wahl der Beiſtzer zum Gewerbegericht. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn 
für die nächſten 3 Jahre findet am 


Freitag den 9. September 1898 


vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße 

äumen des Reſtaurateurs Nicolai jtatt. 
ählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, 
welche das dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre 
ür ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung auf Grund des Ge⸗ 
etzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des 
eg einen vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die 


in den 


empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und in dem Ge⸗ 
meindebezier der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen 


oder beſchäftigt ſind. 5 Br 

Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, er 
wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht 
geeignet ſind, ebenſo Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 
unfähig ſind. 2 2 5 N 

ie Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur 
Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden. ; 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittels 
Wahl der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter 
mittels Wahl 5 a anf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

ahlberechtigt find: g : 

8. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit 
. ra Sabre in Thorn Wohnung oder eine gewerb⸗ 
liche Niederlaſſung haben, g 

b. lelche Arbeiter welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
„ einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder 
wohnen. 5 2 et 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find 

nicht wahlberechtigt. et 5 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der 88 97a, 100d der Gewerbeordnung errichtet iſt 
und deren Arbeiter ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt 
en Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen 

ruppen: 1 . 

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, 
Windemacher und Feilenhauer, 5 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i, Tischler u. Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungs⸗ 
mittel, d. i. Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, 
Brauer, Deſtillateure, 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Be⸗ 
kleidungsſtücken und verwandten Gewerben, d. i. e 
Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, 
Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat zwei Beiſitzer und 
zwar einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum 
Gewerbegericht zu wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an 
der Wahl eingeladen. — f 

Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor 
dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung 
nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu 
genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein bezw. 
die letzte Gewerbeſteuer⸗ Quittung, für die Arbeitnehmer ein 
Neben ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 

lrbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens 

einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der 
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang . 5 

as Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel aus⸗ 
en die Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten, als 

eiſitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen ſind. 

Thorn den 22. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung, 


Auf der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ betr. die 


kämpe ſoll eine größere Anzahl 
guter Wieſenparzellen in Größen 
von 1.5—8.7 ha. (6—35 Morgen) 
ſowie die ehemalige Förſterei 
Smolnick nebſt bag gehörigen 
Acker⸗ und Wieſenland für die 
Zeit vom 11. November d. J. ab 
auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. h 5 5 
Wir haben hierzu einen Termin 
an Ort und Stelle auf Mittwoch 
den 7. September, beginnend 
vormittags 8 uhr in Grünhof 
bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, 
daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
bedingungen in dem Termin ſelbſt 
bekannt gemacht, aber auch vor⸗ 
her im Bureau 1 (Rathhaus) 
eingeſehen bezw. von demſelben 
egen Erſtattung von 0,60 Mk. 
chreibgehühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden können. 3 
er Meiſtbietende hat im 
Termin die halbe Jahrespacht 
als Bietungskaution zu hinter- 


egen. 

Der Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn III iſt angewieſen, den 
Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges An⸗ 
ſuchen jeder Zeit vorzuzeigen, ſo⸗ 
wie etwa gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 

Thorn den 26. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Pa. Continental- 
Pneumatic- 


Laufdeeken und Schläuche 
8 emp e 
Erieh Müller Nacht, 


9000 Mk auf ein länd⸗ 

» liches Grund⸗ 
ſtück von 60 Morgen Land zur erſten 
Stelle geſucht. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Ahgeordneten-Wahlen. 


Mit der Aufſtellung der Urwähler⸗ 
liſten für die Wahlmännerwahlen zur 
Vornahme der Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll ſofort 
begonnen werden. Zu dieſem Zwecke 
wird durch ſtädtiſche Beamte (Voll⸗ 
ziehungsbeamte und Polizeiſergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und er⸗ 
ſuchen wir die Stadtbewohner er- 
gebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen, damit ſämmtliche Wähler 
mit richtigen Namen in die Liſte zur 
Aufnahme gelangen. 

Thorn den 29. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
Wuſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt 
bis ca. 15. September d. Is 
wird das eiſerne Reſervoir des 
Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
e gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hoch- 
druck-Waſſer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 

6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
6—7 „ abends. 

Während der ührigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 
edoch in den in mittlerer Höhe 
liegenden Stadttheilen bis in die 
weiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
F ofort Hochdruck 
geben. 

Thorn den 23. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Marienburger Pferde- Lotterie 
Siehung am 15. Septbr. er., Loſe 


Rothe Krenz ⸗ Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, 

Thorn. 
ut möblirtes Zimmer verm. 
6 Junkerſtraße 7, I. ae 
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Polizeiliche Vekauntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei⸗ Verordnung. 

„Auf Grund der 88 5 und 6 
des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 
und des 8 79 des Geſetzes über 
die Organiſation der allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung wird hier⸗ 
durch nach Berathung mit dem 
Gemeindevorſtande hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 0 

. 1. Fuhrwerke und Reiter 
dürfen die Feſtungsthore und 
Brücken nur im Schritt paſſiren 
und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden find, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen. 

§ 2. Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Promenaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
die Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 29 Februar 1884. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
bringen wir hierdurch mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß die vorſtehende Polizei⸗ 
Verordnung auch für den Verkehr 

mit Kinderwagen Geltung hat. 

Die Königliche Kommandantur 
hat das Fahren von Kinder⸗ 
wagen, ſobald ſich Kinder darin 
befinden. für die Bürgerſteige ete. 
der Feſtungsthore mit der Be⸗ 
ſchränkung erlaubt, daß dieſelben 
ſtets rechts zu fahren haben. 

Auch diesſeits wird das Fahren 
von Kinderwagen, — in denen 
ſich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgerſteigen 
und Trottoirs der Stadt und 
Vorſtädte mit der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
ſtets rechts ausweichen müſſen, um 
Beläſtigungen der Fußgänger 
möglichſt zu vermeiden. 

Die Brotherrſchaften werden er⸗ 
ſucht, das Dienſtperſonal nach vor⸗ 
ſtehendem zu belehren. 

Thorn den 20. Auguſt 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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eee e, Gene (& 
Dab Ansitattungs- Magazin 
für 


Möbel, Spiegel und: 
Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 


ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
neueſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 
unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Obiaweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Finde Reitpr, 


Dr. J. Schllemann. 


Tuchlager u. Maassgesshäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Kathar inenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Geübte Plätterin 


| empfiehlt fich in und außer dem Hauſe. 


Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


im 


A _ 
| 
11 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
Hauſe. 


Ne Q er 


Reparaturen, ſowie 
ſchnell und billig in der 


12 » U 


— — 


Weiwerttter fir Thorn: 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und 


Landauer, 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


WW. A. Gründer: 


Alte Wagen neh 


Niede 


me in Zahlung. 


rlage 


der 


Waldschlösschen-Brauerei A.-G., 


Allenstein, y 


Thorn, Altstädtischer Markt Nr. 12 1 


. 7. 1 
1,00 
frei ins 


N >: >> 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 


% 


U 
Zeitschriften 
Werke 


Broschuren 
Preislisten 


Kataloge 
Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 
Prospekte 
Briefköpfe 
Briefleisten 
Programms 
Diplome 
Geschäftskarten 
Brief-Couverts 


usw. 


Reichhaltig ausgestattet 


mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 


empfiehlt sich die Buchdruckerei 
zur Anfertigung aller 


Druckarbeiten 


schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


prompter Lieferung. 


Lager von Canzlei-, Coneept- und Briefpapieren 


sowie Couverts. 


>20 


Begründet 1857. 
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k 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 


Visitenkarten 


N 


Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunschkarten 
Tanzkarten 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 


Schulzengnisse 
Fabrik- u. Arbeits- 
Ordnungen 
Statuten 
Quittungen 


— — 
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1 0 ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden 
aſchen 


ch 
0 Flaſchen hell 4,20 Mk., dunkel 5,00 Mk. 
25 2,10 2,50 


" ” 120 7 

7 

Haus. » L 7 
Fedi. möbl. Zimmer u. Nabinet 

für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Seglerſtraße 4, 1 Treppe. 


Ein einf. möbl. Zim. 
m. Beni. billig z. verm. Seglerſtr. 


Katharinenſtraße 7. 
köbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


a 
D bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall ift verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ge 


theilt zu verm. Zu erfragen bei Fran 


Zeldler. Schulſtraße 22. 


Friedrich- u. Abredtitr.-&ded 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ebene f uber, 
u ren geb n ſa 5 

agenfabrik 12 kanehter ange 


—, nen 1 | 
e_|E Sn 3030303 3 el 9 er. —- Möbl. Zimmer zu bermfethen 


N 
Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurauk 
„ 4 
102 1 


8 von Herrn Major Schönrock 


ift die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1“ 


Oktober zu verm. Näheres b. Portier⸗ 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 


Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


W. Busse. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 


Etage, von ſofort zu vermiethen un 


zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 


ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14,1. 
Mellien- u. Dlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
2 frenndl. Vorderzimmer, 
möblirt, zu verm. Kloſterſtr 20, part⸗ 
leine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, . 4 


e re 


— 0) wo ne re 


Ho 
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